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ſtanſtalten 10 ; durch den Briefträger ins Haus 
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Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermi ein neues Abon⸗ 


ben entbot der Bundespräſident Zemp dem 
Könige den Gruß des Bundesrathes und des 
ſchweizeriſchen Volkes; in dem Beſuche erblickte 


eme 5 tember er einen neuen Beweis der freundſchaftlichen 
fr . für den Mona Sep cheinende Geſinnungen des Königs für die Schweiz und 
e die einmal täglich erſcheinen die Eidgenoſſenſchaft. Der Beſuch werde 


2% dazu beitragen, die von altersher zwiſchen der 
Schweiz und Italien beſtehenden freundnach— 
barlichen Beziehungen zu befeſtigen und enger 
zu knüpfen. Redner trank ſchließlich auf das 
Wohl des Königs, der königlichen Familie und 
auf die Wohlfahrt und das Gedeihen des 
italieniſchen Volkes. Der König erwiderte mit 
einem Trinkſpruch in italieniſcher Sprache, in 
welchem er ſeiner Sympathie für die Schweiz 
Ausdruck gab, und trank auf das Wohl des 
Bundesrathes und des Schweizervolkes. 
Während des Mahles unterhielt ſich der König 
lebhaft mit ſeinen Nachbarn, den Bundes⸗ 
räthen Brenner und Miiller. Der Bundes⸗ 
präſident Zemp unterhielt ſich längere Zeit 
mit dem Miniſter Prinetti. Um 6½ Uhr ſetzte 
der König die Reiſe fort. ; ) 


Pfg. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, 
duch werden durch die beſtellenden Poſt⸗ 
2 die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 
Die Stettiner Zeitung wird bereits Abends 


Stettiner Zeitung mit 37 


Die Redaktion 
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Koönig Viktor Emannel 
keifft heute in Potsdam zum Beſuche des deut⸗ 
ſchen Kaiſers ein und bedeutungsvoll ſind die 
Begrüßungsworte, welche der „Reichs⸗Anz.“ 
den italieniſchen Monarchen widmet, indem er 
Ichreibt: „Seine Majeſtät König Viktor 
Emanuel von Italien wird während der näch⸗ 
ſten Tage als herzlich willkommener Gaſt 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs in 
Potsdam verweilen und in die Reichshaupt⸗ 
adt feierlich einziehen. Es iſt die erſte Be⸗ 
egnung, die den erlauchten Herrſcher nach 
feiner Thronbeſteigung mit unſerem Kaiſer zu- 
- Janmenführt, und ihr Verlauf wird Zeugniß 
dafür ablegen, daß die Gefühle treuer Freund- 
0 ſchaft, mit denen der ritterliche König Humbert 
* bier alle Zeit aufgenommen wurde, auf ſeinen 
edlen Sohn und Kronerben mit unverminder⸗ 
2 Innigkeit übertragen werden. Dieſe 
FPreundſchaft der Dynaſtien iſt der deutſchen 
wie der italienischen Nation werthvoll als 
Anterpfand für die Feſtigkeit der beide Länder 
unter einander und mit Oeſterreich⸗Ungarn 
berknüpfenden politiſchen Beziehungen. Der 
Dreibund beruht auf dem gemeinſamen Be- 
Jürfniß der Erhaltung des mitteleuropäiſchen 
Beſitzſtandes. Er bürdet keinem ſeiner Mit- 
Wieder eine Laſt auf, die nicht jeder einzelne 
Staat in eigenem Intereſſe freiwillig über⸗ 


Vom Katholikentag. 
Auf dem 49. Katholikentag in Mann⸗ 
heim ließ es der Abgeordnete Dr. Bachem in 
der erſten öffentlichen Verſammlung wieder 
nicht an Angriffen auf den „Evangeliſchen 
Bund“ fehlen. Er ging bei der Behandlung 
des Themas „Der Anſturm gegen die Fatho- 
liſche Kirche in unſern Tagen“ zunächſt auf 
den Kulturkampf der 70er und SOer Jahre ein 
und führte dann u. a, weiter aus: Früher hat 
es geheißen: „Schwarzwild wird ausgehauen“, 
heute heißt es: „Es ſollen keine Wanzen ins 
Bett“. Leute, die ſo reden, regen uns nicht 
auf, gelaſſen gehen wir über fie zur Tages⸗ 
ordnung über. Aber das Eine wollen wir 
ihnen ſagen: Die eine Melodie ſchreckt uns ſo 
wenig, wie die andere uns geſchreckt hat. Das 
eine Gute hat ſie, daß ſie uns nicht einſchlafen 
läßt. Mögen gewiſſe Leute uns für Schwarz⸗ 
wild und unſere Ordensleute für Wanzen 
halten, wir find Mann genug, unſer Deutich- 
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a = 8 thum zu zeigen. In dem gegenwärtigen 
1 N * Als 2 1 N 2 
men müßte. Als den Staatsmann, der Kampf iſt das Syſtem das bedeutſamſte. 


Italien im Sinne ſeines Königs zur Er- 
uerung dieſes bewährten Syſtems territo⸗ 
ler Garantien mitgewirkt hat, freuen wir 
8, den in der Begleitung ſeines Souveräns 
E effenden Miniſter Prinetti begrüßen zu 
Innen.“ 

In Berlin gehen die Arbeiten für die Aus⸗ 
umückung der Straße Unter den Linden der 
ollendung entgegen. Die Flächen und Linien 
Weſtfront des Brandenburger Thores ſind 
— ch vergoldet; ſechzehn Fahnenmaſten vor 
5 a Thore find untereinander mit Guirlanden 
8 Pu bunden und tragen Blumenkörbe und be- 
| + ütpelte Kronen, aus denen Früchte des 


Gegen den Organismus der katholiſchen Kirche 
anzurennen, hat gar keinen Zweck mehr, da 
verſucht man es auf anderm Wege, man ſucht 
die Kirche von innen heraus zu revolutioniren 
und die freien Kräfte des nichtkatholiſchen 
Volkes für dieſen Feldzug aufzuregen. Mit 
einer Fluth von Angriffen wird alles über⸗ 
ſchüttet, was uns hehr und theuer iſt. Mit aller 
Gewalt ſollen heute die Katholiken aufgeklärt 
werden über die Religion ihrer Kirche, ſie 
ſollen ſich los reißen von Rom, dann ſollen ſie 
reif ſein zum Anſchluß an den lockern Prote⸗ 
ſtantismus. Dann hat man ſie, wo man ſie 
haben will, in dem Atheismus, dem Gipfel 


— - 


Jennigen 5 bervorleuchten.. Auf dem dieſer Kultur. Das atholiſche Volk 
Futdſer ſtehen zu beiden Seiten e muß an dem Kampf g diese iffe thei 
dergoldete Maſten, welche ſich aus vergoldeten, er er Ebangefſſche Fand wfeß 


grün belegten Doppel⸗Obelisken hervorheben 
und, durch Guirlanden miteinander verbun⸗ 
N 5 eine grün leuchtende Ehrenpforte bilden. 
Einen gleichen Schmuck zeigt die Einfahrt zu 
der Promenade, deren Raſenſtreifen zu bota⸗ 
chen Linien umgewandelt find. Palmen, 
engen, Lebensbäume, Koniferen vereinigen 

| ne bier mit niedrigen Blattpflanzen und 
ei tbentragenden Gewächſen zu einer zwar 
pe lachen, aber durch die Eigenart anziehen. 
On, Ausstattung. Mit Goldfarbe durchwirkte 
an dlanden ziehen ſich über die Promenade 
* den elektriſchen Kandelabern hinweg, von 
j ren Fahnenwimpel in italieniſchen Farben 
4 Grabflattern. Vier durch ihre ungewöhnliche 
5 Be auffallende Lorbeerbäume am Denkmal 
2 — des Großen bilden den Abſchluß der 

tape. 

König Vittor Emanuel iſt geſtern kurz 
434 Uhr Nachmittags in Göſchenen ein⸗ 
offen und von einer Abordnung des ſchwei⸗ 


mals von dem Vorwurf ſich frei machen kön⸗ 
nen, und er wird es auch nicht wollen, daß er 
den alten Kulturkampf wieder haben will. 
Die Los von Rom⸗Bewegung in Oeſterreich iſt 
ſein Werk. An dem neu gegründeten Organ 
in München, „Die Wartburg“, iſt das einzige 
Gute ſein Name — dieſe Burg ſoll lange 
warten. (Stürmiſcher Beifall.) Aber man 
muß der Genugthuung Ausdruck geben, daß 
nur ein Theil unſerer evangeliſchen Bürger 
der Fahne des Evangeliſchen Bundes folgt. 
Daß der alte Liberalismus immer noch gegen 
uns ſteht, entſpricht ſeiner Geſchichte und ſeiner 
Natur. Doch auch bei ihm giebt es Leute, die 
heute nicht mehr eine Bekämpfung der Katho⸗ 
liken als berechtigt anſehen. Nicht kann man 
das ſagen von dem liberalen Profeſſorenthum. 
In alles miſcht es ſich ein. Sobald den Katho— 
liken ein berechtigter Wunſch erfüllt werden 
ſoll, hat es ernſte Beſorgniß. (Große Heiter⸗ 
keit.) Die Kuttenangſt dieſer Herren wird 


s Teischen Bundesraths empfangen worden. ſpäteren Geſchlechtern, die nüchterner und 
3 Holt König tauſchte bei der Begrüßung wieder- billiger denken, mehr als komiſch vorkommen. 


ten Händedruck mit dem Bundespräſiden⸗ 
zu Zemp aus. Nach Abſchreiten der am 
ahnhof aufgeſtellten Ehrenkompagnie fand 
enſeitige Vorſtellung ſtatt. Hierauf wurde 
Mahl eingenommen, an welchem insge⸗ 
ut 35 Perſonen theilnahmen. Bei demſel⸗ 


Iſt denn wirklich die Poſition dieſer Herren Jo 
ſchwach, daß ſie gefährdet iſt, wenn in Baden 
zwei Männerklöſter bei Katholiken ihre Thätig— 
keit beginnen und ihnen ganz gewiß nicht ins 
Haus kommen? (Stürmiſche Heiterkeit.) Auch 
vom Standpunkt des Nationalismus aus 


11 


| Nachbars linder. 


Anal- Roman von Irene von Hellmuth. 
l Machdruck verboten.) 


1 Due Offenheit glaubte ſie ihm ſchuldig zu 
Nat Er aber tobte und fluchte und ſeine rohe an. Denkſt Du denn nicht ein klein wenig an 
ur kam vollends zum Durchbruch, als mich? Du warſt mir wie eine Tochter! Und 
Su ms fichſt ruhig erklärte, daß nichts im jetzt willſt Du fort? — Wenn ich nur einſehen 
lande ſei, ihren Entſchluß zu ändern. Er könnte, weshalb!“ x 
e — Himmel und Erde in Bewegung ſetzen Eda hatte dann in aufwallendem Geffihl 
lepollen, fie mit Gewalt an den Altar zu; die Arme um den Hals der alten Dame ge- 
geppen. Dies Alles hätte Eva kaum einge⸗ ſchlungen und verſichert: „Ich kann nicht 
A bert, aber der Anblid ſeines wuthverzerr. bleiben, Frau Linde. ich kann nicht! Be. 
1, Geſichtes erregte in ihr ein Grauen. Er Se mich lieb } Son, 2 

0 9 ) . halten Sie mich lieb, und wenn Ihnen etwas 
zu Ohren kommt, vielleicht etwas Schreck— 
liches, — Schlechtes, — ſo dürfen Sie mich 


doch, Eva! 
wöhnt habe, jetzt willſt Du fort! 


fehlen, ich weiß es! 


gi in jenem Augenblick einem gereizten 
te Wäre Evas Mutter nicht dazwiſchen 
da, eten, es hätte wahrſcheinlich noch lange ge⸗ 

tt, bis er ſich entfernt hätte. Aber Frau 
roth wies mit ſolcher Beſtimmtheit nach 
ta Thür, zeigte eine ſolche Energie, daß er 
; unte, es war feines Bleibens nicht mehr. 
e n. andern Morgen in aller Frühe reiſten 
beiden Frauen ab, nachdem ſie in der Nacht 


„Ach was, — N 
etwas Schlechtes reden können,“ polterte Frau 
Linde, wie ſie immer that, wenn ſie ihre 
Rührung verbergen wollte. „Denkſt Du etwa, 
der. nn der Kloßmann, könnte Dich in 
— Dr 1 meinen Augen herabſetzen? O, er ſoll es nur 
N — een 3 —— wagen, ich werde ihm gehörig heimleuchten, 
un, des verhaßten Menſchen nicht mehr zu dieſem —“ Es ſchien ihr kein paſſender Aus. 
5 den brauchte. Es war ihr beinahe zur druck einzufallen, deshalb begnügte ſie ſich 


8 


* 
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1 
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deshalb nicht verachten, ich bin ja unſchuldig!“ 
wer wird denn über Euch 


nöglichrez i 15 damit, die Hände zu ballen, als hätte ſie den 
N . Busen . Gegenſtand ihres Zornes zwiſchen den Fin⸗ 
Qual. gern. Dann war. das Mädchen gegangen. 


. 
s Weh bereitete dem jungen Mädchen bitte⸗ 
. tierlic Der Abſchied. von ihrer treuen, der Wagenecke lehnend, noch einmal den von 
ar ni chen Freundin. Frau Linde wollte es Thränen verſchleierten Blick über die Stadt 
5 e er begreifen, daß Eva fort müſſe, zumal hinſchweifen ließ, als im | 
a linde, die fie zur Abreiſe Awangen, die Thürme auftauchten. da trat die 
) damm e konnte. Die alte Frau zürnte Frage an Eva heran: „Was wird die Zukunft 
als und klagte fie der Falſchheit an. bringen? — Wird die auch jo traurig ind 
5 16 . — ei 0 wie die Vergangene 
enſchen, den In dem jungen Herzen 

itfft, deshalb and traurig 


willſt, d traurig gus. Sie wußte es, des Le 
t d 5 N e e be. 60 , We ie ven den 


r 


. verſteh 1 “ 
„erftehe, wer kann, 
er geſagt. Weil Du 


Evas ſah es gar öde 
bekümmert. 
ſelten, ſeine 


wird der Kampf gegen die katholiſche Kirche 
geführt. Nur eine ſpezifiſch deutſche Religions⸗ 
auffaſſung ſoll unſer würdig ſein. Wenn alle 
Völker jo dächten, jo bliebe für den Katholizis⸗ 
mus gar nirgends mehr ein Plätzlein, und 
das wünſchen, die damit operiren. Der Uni- 
verſalismus unſerer Kirche iſt eine nothwendige 
Folgerung daraus, daß unſere Kirche die eine 
wahre iſt und ſie allein die Wahrheit hat. 
Innerhalb dieſes Univerſalismus iſt Raum 
genug für einen berechtigten Nationalismus. 
Wir ſind gute Deutſche, nicht, obwohl wir 
Deutſche ſind, ſondern weil wir Deutſche ſind. 
Wir wollen den Kampf durchführen in alter 
Einigkeit. 


Der zweiten geſchloſſenen Generalver⸗ 
ſammlung des Katholikentages ging heute 
Vormittag die Generalverſammlung des 
Volksvereins für das katholische. Deutſchland 
voraus. Den Verhandlungen, die in der Feſt⸗ 
halle ſtattfanden, wohnten u. a. Erzbiſchof 
Nörber⸗Freiburg; und der Erzbiſchof von 
Mecheln bei. Den Vorſitz führte Fabrikbeſitzer 
Franz Brandts⸗München⸗Gladbach. Derſelbe 
gedachte zunächſt des Ablebens Dr. Liebers 
und theilte dann mit, daß der Volksverein zur 
Zeit 210 000 Mitglieder zähle. Der Jahres- 
bericht wurde vom Generalſekretär Dr. Pieper⸗ 
München⸗Gladbach erſtattet. Der Verein habe, 
führte der Berichterſtatter aus, im vergangenen 
Jahre heftige Kämpfe zu beſtehen gehabt. 
Dieſe ſeien ganz beſonders durch die Zolltarif⸗ 
vorlage entſtanden, gegen welche die Sozial- 
demokratie heftige Agitation entfaltet habe. 
Dieſer Agitation ſei der Volksverein mit aller 
Entſchiedenheit entgegengetreten. Die Ein: 
nahmen des Vereins beziffern ſich auf 162 721 
Mark, die Geſamtausgaben auf 138 540 Mark. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt; 


neu in denſelben wurden berufen RMeichs⸗ 
gerichtsrath Dr. Spahn⸗Leipzig, Cahensly⸗ 


Limburg, Graßmeyer⸗-Münſter und Seminar⸗ 
lehrer Scheffers⸗-Paderborn. Juſtizrath Dr. 
Trimborn-Köln ſprach in längerer Rede über 
die Beſtrebungen des Volksvereins und be⸗ 
tonte unter Anderem, der Volksverein habe die 
Aufgabe, dahin zu wirken, daß das geſamte 
katholiſche Volk wie ein Mann politiſch zum 
Zentrum ſtehe. Alsdann ſprach Landgerichts⸗ 
rath. Dr. Gröber-Heilbronn über Apologetik 
und vertheidigte die katholiſche Lehre gegen 
Angriffe und Beſchuldigungen, die gegen ſie 
von gegneriſcher Seite erhoben würden. Buch⸗ 
händler Hutter⸗Freiburg bezeichnete es als 
nothwendig, daß alle ee ſich politiſch 
zum Zentrum bekennen, damit dieſes wiſſe, 
daß das deutſche katholiſche Volk hinter ihm 
ſtehe. Darauf wurde die Generalverſammlung 
des Volksvereins mit dreifachem Hoch auf den 
Kaiſer, den Papſt und den Großherzog von 
Baden geſchloſſen. — In der zweiten geſchloſſe⸗ 
nen Generalverſammlung die um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags begann, wurde der Bonifaciusverein 
ſowie die katholiſche kaufmänniſche Vereini⸗ 
gung der werkthätigen Unterſtützung empfoh- 
len. Ferner wurde die Errichtung einer 
Annoncenerpedition möglichſt in Verbindung 
mit der Zentralſtelle des Volksvereins be⸗ 
ſchloſſen und ein Antrag Ries⸗Ludwigshafen 
angenommen, der dem Wunſche Ausdruck 
giebt, daß redegewandte Männer aller Stände 
ſich der Zentralſtelle für die katholiſchen Ver⸗ 
eine zur Verfügung ſtellen. Schließlich ge⸗ 
langte ein Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. 
Antoni⸗Fulda und des Juſtizraths Euſtodis⸗ 
Köln zur Annahme, in dem der Eintritt in 
die Antiduellliga empfohlen und die Erwar⸗ 
tung ausgeſprochen wird, daß dem Duell, be 
ſonders dem moraliſchen Duellzwange ein 
Ende bereitet werde. Darauf wurde die Ver- 
ſammlung geſchloſſen. — In der Nachmittag 
ſtattgehabten zweiten öffentlichen Goneral— 
verſammlung wurde vom Vorſitzenden folgen— 
des Antworttelegramm des Kaiſers bekannt 
gegeben: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben den Ausdruck der Treue ſeitens 
der dort vereinten Katholiken Deutſchlands 
huldvollſt entgegenzunehmen und mich zu 
beauftragen geruht, der Generalverſammlung 
allerhöchſten Dank auszuſprechen. v. Lucanus, 
Geh. Kabinetsrath.“ Nach Verleſung des Tele- 
gramms brachte die Verſammlung ein ſtür⸗ 
miſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer 
aus. — Im weiteren Verlaufe der Verſamm⸗ 


Zeit alles zu ſagen? Vielleicht, daß ſeine Liebe 
groß genug geweſen wäre, um ſich über den 
Flecken hinwegzuſetzen, der auf dem Namen 
„Abendroth“ ruht. he 
Doch dann ſchüttelte ſie auch wieder heftig 
den Kopf. 
„Nein, — nein, — für mich giebt es kein 
Glück, ich darf mich keiner Tuſchung hin— 


geben, die That des Vaters kann nichts aus litten haben! B 0 
meinem Leben hinwegwiſchen, fie wirft ihren nicht? — — — Sigmund.“ — 


Schatten auf mein Daſein!“ 

Und manchmal packte ſie ein furchtbarer 
Zorn. „O Vater, — Vater, warum thateſt Du 
das? Ho Du nicht bedacht, wie unglücklich 
Dein Kind durch Dein Vorgehen werden 
mußte?“ 

Der Mutter gegenüber ließ Eva nie der⸗ 
gleichen laut werden. 

Seit die alte Frau einmal geäußert, daß ſie 
den Todten ſo jebr geliebt, daß fie ihm ver- 
ziehen habe, was er geſündigt, da mochte die 
Tochter nicht mehr an die Sache rühren. 

Von Frau Linde, welche die Einzige war, 
die den Aufenthaltsort der Beiden kannte, 


Als ſich am andern Morgen die Lokomotive war nach einiger Zeit ein Brief eingetroffen, 
ſchnaubend in Bewegung ſetzte, und Eva in worin dieſe mittheilte, daß Kloßmann plötzlich 


aus der Stadt verſchwunden ſei. Manche be 
haupteten ſogar mit Beſtimmtheit, er wäre 


blauen Morgenduft nach Amerika ausgewandert. Weiter bieß es lich für fie verloren war. 
bange in dem Brief: „Du hätteſt gar nicht fortgehen mit dem, den fie nicht vergeſſen konnte, 


ſollen, und 
Heimath nicht 
e e jh Niemand, der um mich 
ein, falt 7. „ U mie 
ekümmert. Sohn kommt auch 


wenn es Dir in Deiner neuen 
ällt, ſo komme wieder, ich 


ſehr So blieb ſie denn und arbeitete eifrig für = 


Praxis nimmt ihn jetzt ſehr in An- ihren und der Mutter Unterhalt. 


Annahme von Anzeigen Breiteitr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


— — 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
idendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtnaun⸗ 
eld W a a S. Jul. Barck 4 Co. 
Hamburg Wu ſam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


lung hielt der Biſchof Ehrler ⸗Speyer eine Rede, 
in welcher er ausführte, daß gegen die katho⸗ 
liſche Kirche von allen Seiten ein Vernichtungs⸗ 
kampf geführt werde; wenn man jedoch heute 
dieſe großartige Verſammlung ſehe, brauche 
man um die Zukunft der katholiſchen Kirche 
nicht beſorgt zu ſein. Hierauf verlas der Präſi⸗ 
dent ein Telegramm des Kardinal-Staats⸗ 
ſekretärs Rampolla, in welchem es heißt: Der 
heilige Vater habe von der herzlichen Be⸗ 
grüßung vieler tauſender deutſcher Katholiken 
mit Freude und Genugthuung Kenntniß ge⸗ 
nommen und ertheile allen denen, die der 
Generalverſammlung beiwohnen, gern und 
freudig den apoſtoliſchen Segen. Er gebe ſich 
der Hoffnung hin, daß es ihm im nächſten 
Jahre vergönnt ſein werde, eine große Zahl 
deutſcher Katholiken in Rom zu ſegnen. — 
Abends wurde die zweite öffentliche General⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 

PPP 

Spaniſche Zuſtände. 

1 Aus Tokio ſchreibt unſer ſtändiger 
Mitarbeiter: Daß die für den echten Japaner 
charakteriſtiſche Indifferenz gegen Geld neuer⸗ 
dings weithin einer erſchrecklichen Skrupel⸗ 
loſigkeit in der Art des Gelderwerbens ge 
wichen ſei, könnte ſchließen, wer von den in 
dieſen Wochen aufgekommenen häufigen Fällen 
Beamtenveruntreuungen, Unterſchlagun⸗ 


Umgebung entwickelt und ſeinem natürlichen 
Geſtaltungstriebe Gelegenheit zur Vethäti⸗ 
gung gegeben werden. Die Schüler ſollen die 
zu zeichnenden Gegenſtände ſelbſtſtändig ung 
frei, d. h. möglichſt ohne Anwendung von 
Hülfsmaßen und Hülfskonſtruktionen auf 
faſſen und in allem Weſentlichen getreu dar 
ſtellen lernen. Ihre Hand ſoll zu einer freien 
und ſicheren Linienführung befähigt werden. 
Der Linearzeichenunterricht hat die Aufgabe, 
das räumliche Vorſtellungsvermögen der 
Schüler zu entwickeln und ſie in der Anferti⸗ 
gung ſauberer und korrekter Zeichnungen, 


Ziehfeder zu üben. Die Schüler ſollen dadurch, 
daß ſie einfache Gegenſtände geometriſch dar⸗ 
ſtellen und Projektionszeichnungen leſen ler— 
nen, insbeſondere für den handwerklichen 
Beruf vorbereitet werden. Der Lehrplan iſt 
ſo geſtaltet, daß er ſich unter entſprechender 
Beſchränkung des für die einzelnen Unter⸗ 
richtsſtufen vorgeſehenen Lehrſtoffs auch auf 
einfachere Schulverhältniſſe anwenden läßt. 
Um die in dieſer Richtung bereits eingeleiteten 
Verſuche noch weiter auszudehnen, ſoll auch in 
den Uebungsſtunden einiger Lehrerſeminare 
der Zeichenunterricht probeweiſe nach dent 
neuen Plane eingerichtet werden. In erſter 
Linie kommen ſolche Anſtalten in Betracht, an 
denen der Zeichenunterricht in der Hand von 
nn liegt, die an einem der an der Ber⸗ 
iner 


gen, Beſtechungen oder Gelderpreſſungen hört. lis königlichen Kunſtſchule abgehaltenen 
Der Schluß wäre falſch und thäte den Japa- | fünfmonatigen Zeichenkurſe theilgenommen 


haben. Sodann wird zu beachten ſein, ob die 
örtlichen Verhältniſſe die Veranſtaltung des 
geplanten Verſuches geſtatten und ob ins⸗ 
beſondere Ausſicht dafür vorhanden iſt, daß 
der mit der Leitung des Unterrichts betraute 
Lehrer während der zur vollen Durchführung 


nern Unrecht. Dergleichen hat es immer ge⸗ 
geben. Schon die alten Jeſuiten vor 350 
Jahren wußten davon ein Lied zu ſingen, wie 
z. B., daß der Fürſt von Bungo ihnen eine 
Rente für ein Spital ausgeſetzt habe, in deren 
Beſitz ſie aber noch nicht ſeien, weil des Fürſten 
Rentamtmann die Summe fütr ſich behalten. 0 
Das Neue und zugleich Erfreuliche, weil einen] verbleibt. 2 
wirklichen Fortſchritt bekundend, iſt nur dies, 
daß das augenblicklich am Ruder befindliche 
Regime mit jo unentwegter, rückſichts⸗ und 
furchtloſer Energie vorgeht und in Weſpen⸗ 
neſter greift, an die man ſich früher nicht ſo 
leicht wagte, die aber darum doch auch in den 
vergangenen Jahren vorhanden waren. Be⸗ 
ſonderen Dank verdient ſich die Polizei durch 
ihr unerbittliches Vorgehen gegen Zeitungen, 
die durch doſenweiſe verabreichte ehrenrührige, 
meiſt unwahre Veröffentlichungen über das 
Privatleben Perſonen an den Pranger ſtellten. 
um ſich das Schweigen abkaufen zu laſſen. 
Dieſes dunkle Handwerk war nachgerade zu 
einer wahren Landplage geworden, gefähr⸗ 
licher als die augenblicklich nur noch ſporadiſch 
hier auftretende Cholera. Europäiſche Reſi⸗ 
denten, die dieſer Art des Journalismus zum 
Opfer fielen, waren immer klug genug, der⸗ 
gleichen zu ignoriren; nicht Jo die japaniſchen 
Opfer, die durch Zahlungen das Weiter⸗ 
erſcheinen ſiſtirten und nicht wagten, Anzeige 
zu erſtatten. Darin ſoll nun, wie es ſcheint, 
gründlich Wandel geſchafft werden. Nichts iſt 
mehr zu wünſchen, als daß die japaniſche Preſſe 
geſund iſt, denn dieſe iſt hier noch viel mehr 
eine Macht, als anderwärts. Eben weil ſie das 
iſt, iſt es zu bedauern, daß verſchiedentlich in 
der letzten Zeit Briefe aus Deutſchland von 
von dort ſtudirenden Japanern erſcheinen, die 
es unternehmen wollen, auch Deutſchland, das 
bisher jo hochgeſtellte, zu zeigen, wie es ſei, 
wenn ihm die Schminke abgewiſcht ſei. Zum 
Glück iſt die Zahl der klugen Japaner nicht 
klein, die in Deutſchland ihre Studien ge⸗ 
macht und und mit gereifterem Urtheile ſolche 
Auslaſſungen rektifiziren, wo ſie ſich hören 
laſſen. Aber Glauben finden dieſe doch immer 
bei Vielen. 


Aus dem Reiche. 
Im Verlauf der geſtrigen Tafel erhob ſich 


der Kaiſer, der die Uniform der 8. Grenadiere 
trug, zu folgendem Trinkſpruch: „Mein Trink⸗ 


des 3. Armeekorps ſoll in dem Wunſche gipfeln, 
daß das Armeekorps im Frieden auf der Höhe 
der taktiſchen Schulung ſein möge für die 
Jetztzeit, wie es einſt unter Sr. kgl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Karl geweſen iſt, und 
daß es im Ernſtfalle die gleiche Haltung be⸗ 
wahren möge und dieſelben Lorbeern um 
jene Fahnen flechte, wie am glorreichen Seh 
zehnten unter Konſtantin v. Alvensleben. Das 
3. Armeekorps Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
Die 
den Nork'ſchen Marſch. Nach der Tafel hielt 
das Kaiſerpaar Cerele. — Der Kaiſer hat ſei⸗ 
nem Sohne dem Prinzen Adalbert, die neue 
Sonderklaſſenyacht, die im Winter 1901/02 
für den Monarchen auf der Hamburger Nacht⸗ 
werft Oertz u. Harder erbaute „Samoa III“, 
geſchenkt. — Abg. Dr. v. Levetzow, der am 12. 
September ſeinen 75. Geburtstag feiert, iſt ſeit 
einiger Zeit erkrankt, ſo daß er am Montag 
an dem Feſte bei dem Kaiſer nicht theilnehmen 
konnte. — Der Landesökonomierath v. Men⸗ 
del⸗Steinfels, konſervatives Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, iſt auf einer Reiſe in Baiern 
geſtorben. Der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
regierungsrath Karl Harff, Miniſterialrath in 
der Regierung der Reichslande, iſt, wie aus 
Straßburg gemeldet wird, 62 Jahre alt, am 
Herzſchlag verſchieden. — Der Hauptvorſtand 
und Geſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins halten am 13. September Sitzungen 
in Danzig ab. Anſchließend daran findet ein 
allgemeiner großer deutſcher Tag für ganz 
Weſtpreußen ſtatt. In Bremen iſt der 
frühere Bürgermeiſter Otto Gildemeiſter ge⸗ 
ſtorben. — Der Kaſſirer des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Landesvereins im Herzogthum Koburg 
iſt nach Veruntreuung ihm übergebener Kaſſen⸗ 
gelder in die Schweiz geflüchtet. — In Berlin 
iſt die Arbeiterbewegung wieder lebhaft. Die 
Barbiergehülfen bringen gegenwärtig 40000 
Flugblätter zur Wiederbelebung des Barbier⸗ 
boykotts zur Vertheilung. Das Publikum 
wird aufgefordert, ſich nur in Geſchäften be- 
dienen zu laſſen, die Gehülfen vom Verbands 


Zum Zeichenunterricht. 
Seitens der Unterrichtsverwaltung iſt in 
Ausſicht genommen, einen neuen Lehrplan 
für den Zeichenunterricht in der Volksſchule in 
den Hebungsſchulen einiger Lehrerſeminare 
verſuchsweiſe durchzuführen. Der nach dieſem 
Plane zu ertheilende Unterricht ſcheidet ſich in 
Freihandzeichenunterricht und Linearzeichen⸗ 
unterricht. Im Freihandzeichenunterricht ſoll 
die naive Auffaſſungs⸗ und Darſtellungsweiſe 
des Kindes allmälig zu einem bewußten Be⸗ 
obachten und Wiedergeben der Dinge ſeiner 


Er wird ſich mit der Zeit beruhigen, — bleibe nicht vergeſſen konnte, der ihre Sonne geweſen.] ſpruch. Auch glaube ich, daß Hilda ihm eine ſchwächliche Frau konnte wenig mehr verdie 
Jetzt, wo ich mich jo an Dich ge⸗ Und oft in trüben, einſamen Stunden, wenn 
Was fällt ſie eifrig bei der mühevollen Arbeit ſaß, und 
Dir denn eigentlich ein? Du wirſt mir überall ſich die Finger beinahe wund nähte an der 
Wen ich einmal ſo recht feinen Stickerei, legte ſie ſich die Frage vor: 
lieb habe, an den ſchließe ich mich auch ganz „Wäre es nicht beſſer geweſen, Sigmund ſeiner 


Scene macht, wenn er ſeine alte Mutter be- nen. Die Augen hatten vom vielen Weinen 
ſucht. Ich begegnete ihr neulich, ſie ſah mich ſehr gelitten und waren nicht mehr hell genug 
gar nicht an. Iſt das nicht furchtbar traurig? für feine Stickereien. 
Wärſt Du doch Sigmunds Frau geworden, Eines Tages kam Eda von einem kleinen 
Eva, wie glücklich könnten wir leben. Mein Spaziergang zurück, und als ſie eben ins 
guter Junge dauert mich jo ſehr — — —“ Haus treten wollte, rief ihr der Briefträger, 

Und unten, ganz klein mit Bleiſtift geſchrie ein alter, freundlicher Mann, zu: „Für Sie 
ben, — ſcheinbar ohne Wiſſen der Mutter, —, habe ich auch etwas, Fräulein — hier — neh⸗ 
ſtanden die Worte: Ich weiß nun alles, —| men Sie den Brief nur gleich mit, dann ſpare 
Kloßmann, dem ich eines Nachts auf dem ich das Treppenſteigen! Es wird mir ohnedies 
Heimweg begegnete, hat es mir im Rauſch er- ſchon ſauer genug!“ 0 
zählt. — Alſo deshalb wieſen Sie mich ab!] Damit reichte er ihr ein weißes Kouvert, 
O arme, — arme Eva! Was mögen Sie ge- und Eva nahm ſich kaum Zeit, droben in ihrem 
Warum vertrauten Sie mir 2 Hut und Sonnenſchirm abzu⸗ 
egen. 

Wohl hundert Mal las Eva dieſe paar Zei-“ „Von Frau Linde,“ ſagte fie, das Schreiben 
len. Der Brief blieb ihr ſteter Begleiter, oft entfaltend. 
drückte fie die Lippen darauf. Die Schrift war. „Mein liebes Kind!“ ſtand da in großen, 
deshalb ſchon ganz verwiſcht und undeutlich etwas ungelenken Schriftzügen der alten 
geworden, aber ſie konnte die Worte ja aus- Frau. 
wendig. Sie blieben ihr Troſt in einfamen |- „— — Schnell tritt der Tod den Menſchen 
Stunden. Konnte die Wunde ihres Herzens an! Die Alten läßt er ſtehen, und die Jungen 
auch nicht vernarben, jo hatte fie doch jetzt die rafft er hin! Auch in das Haus meines lieben 
unumſtößliche Gewißheit: Die Schande des Sohnes drang der gewaltige Herrſcher und 
Vaters wurde von denjenigen, an deſſen Mei- zwang die junge Gattin und Mutter, ihm zu 
nung ihr ſo unendlich viel lag, nicht auf die folgen. Die Geburt ihres zweiten Kindes 
Tochter übertragen. Man verachtete fie des⸗ koſtete der blühenden Frau das Leben. Man 
halb nicht! O wie wohl ihr das that! N 
Eva erwog auch eine Zeit lang die Frage, Arm und ſenkte Beide hinab in die kühle 
ob fie mit der Mutter nicht dem Rufe der alten Gruft! Es war ein trauriger, erſchütternder 
Freundin folgen und zurückkehren ſollte, doch Anblick. Die Eltern Hildas find untröſtlich — 
fühlte ſie: Es war beſſer, wenn ſie hier blieb. ſie war ja ihr einziges Kind — und wir trau⸗ 
Hier wurde ſie nicht fortwährend an das ge» ern mit ihnen. Die Lebende hat mir einſt ſehr 
mahnt, was doch nun einmal unwiederbring- wehe gethan, der Todten zürne ich nicht mehr! 


Jede Begegnung Sie hat ſich mit mir ausgeſöhnt, und mir 
riß die 


Wunde a Neuen ee ai 3 
Veerdienſt hatte Eva reichlich gefunden, es 
zwang ſie ae m, den friedlichen Ort wie⸗ 
der zu verlaſſen. 


Ich weiß, fie bat nicht umſonſt! Sie hat nun 
Frieden gefunden! — — —- “ 


deun die 


viele Grüße an Dich aufgetragen und gebeten, 
Du mögeſt ihr verzeihen, was ſie Dir gethan. 


Gortjegung foldt 


’ 


wo 
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ſowie im Gebrauch von Zirkel, Lineal und 


des Verſuchs erforderlichen Zeit an der Anitalt 


ſpruch auf die in Waffen ausgeübten Märker 


Muſikkapelle der Königsgrenadiere ſpielte 


legte ihr geſtern das todte Kindchen in den 


BT 


nachweis beziehen. 


Die Bauklempner haben Schneider⸗Innung 


beſchloſſen, ferner nicht 


in mehr als 100 Bauklempnereien ihre Forde länger Kredit zu geben, wie ein Vierteljahr, 


rungen geſtellt. Der Zentralverband der 
Zivilmuſiker hat zur Bekämpfung der Privat: 
muſikerbörſen eine beſondere Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Durch Ausgabe von Fragebogen wird 
gegenwärtig von den Zivilmuſikern 


eine 


und bei Ablieferungen die Rechnung gleich mit 
zu ſchicken. Auch wird über ſäumige Zahler 
die ſchwarze Lifte geführt. — In Mickrow in 
Hinterpommern verunglückte der königliche 
Hülfsjäger Wendt, indem ſich ſein Gewehr ent⸗ 


„Statiſtik über die außerdienſtliche Thätigkeit lud und die Kugel die linke Bruſtſeite durch⸗ 


der Militärkapellen“ veranſtaltet. 


Dentichlan:. 
Berlin, 27. Auguſt. Das engliſche 
„Biterau Laffan“ verbreitet die Mittheilung, 
daß in den Unterredungen zwiſchen dem nieder⸗ 
ländiſchen Miniſterpräſidenten Kuyper und 
dem deutſchen Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts Freiherrn v. Richthofen ſowie dem Gra⸗ 
fen Goluchowski hauptſächlich ein Vertrag 
zwiſchen Holland und dem Dreibunde bezüglich 
der internationalen Stellung Hollands er— 
örtert worden ſei. Ferner wird behauptet, 
Deutſchland ſei beſonders an der Einrichtung 
einer Kohlenſtation und an der Schaffung 
eines Hafens auf der Riouw⸗Inſel gegenüber 
Singapore unter Betheiligung deutſchen Kapi⸗ 
tals intereſſirt. Von einer Abtretung der 
Riouw-Inſel an Deutſchland ſei keine Rede. 
Die Verhandlungen dauerten noch fort. Hol- 
land lehne die Anlage von Befeſtigungswerken 
auf der Inſel ab. An dieſer ganzen Meldung 
iſt, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
kein wahres Wort; fie kann nur von einer 
Seite ausgehen, welche die in den Niederlanden 
wachſende deutſchfreundliche Stimmung unter⸗ 
graben möchte. Die Anweſenheit des Miniſter⸗ 
präſidenten Kuyper in Berlin liegt bekanntlich 
ſchon einige Monate zurück; er hat damals 
auch, wie es zwiſchen den Leitern der aus⸗ 
wärtigen Politik üblich iſt, dem Freiherrn von 
Richthofen einen Beſuch gemacht, aber von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Miniſtern iſt keine 
Rede geweſen. Der Hauptzweck, den Herr 
Kuyper bei ſeinem Beſuche in Deutſchland ver⸗ 
folgte, war das Studium der deutſchen gewerb⸗ 
lichen Schuleinrichtungen. 

FCC ͤ A ERWEITERN EN 

Ausland. 

Wie aus Gmunden gemeldet wird, hat 
geftern die Ueberführung des Sarges der Her⸗ 
zogin Margarethe von Würtemberg in die 
Schloßkapelle ſtattgefunden. Die Einſegnung 
findet am Donnerſtag im Beiſein des Kaiſers 
ſtatt; dann ' wird die Leiche nach Ludwigsburg 
überführt. 

In Paris erklärte der frühere Staat‘ 
ſekretär Reitz in einem Interview über ſeine 
Projekte, er müſſe ſich darauf beſchränken, ſei⸗ 
nen Unterhalt ſo gut es gehe zu verdienen. Er 
ſei ein ruinirter Mann und müſſe mit allen 
Mitteln für ſeine Familie ſorgen. Sein Vor⸗ 
haben ſei, Vorträge in den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu halten. Was die Burengenerale be- 
treffe, ſo ſei er mit dieſen über die meiſten Fra⸗ 
gen einig, er habe ſich aber Aktionsfreiheit in 
allen Fragen ausbedungen. Jeder habe noch 
die Kraft, für das Wohl des Vaterlandes zu 
arbeiten. 

In Calais angelangt, hat der Schah 
von Perſien folgendes Telegramm an König 
Eduard geſandt: 
meinen aufrichtigſten Dank für den wohl⸗ 
wollenden und ſympathiſchen Empfang auszu⸗ 
drücken, der mir während meines Aufenthalts 
in London von Ew. Majeſtät wie von der 
Königin und dem Prinzen von Wales bereitet 
worden iſt. Ew. Majeſtät kann überzeugt 
ſein, daß ich von meiner Reiſe nach England 
eine angenehme und unauslöſchliche Erinne⸗ 


. 


den Linienſchiffen „Baden“ und „W 
„Es drängt mich, nochmals gebildet 


bohrte. Der ſofort telegraphiſch herbeigerufene 
Arzt ſtellte feſt, daß die Kugel die Lunge unter⸗ 
halb des Herzens durchſchlagen hatte und zum 
Rücken herauskam. Nachdem er den Ver⸗ 
unglückten verbunden, ordnete er die Ueber⸗ 
führung in das Johanniter⸗Krankenhaus in 
Lauenburg an. Der Arzt hat Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens des Verunglückten 


. ZETTERTER 
Kunſt und Literatur. 


Trinkſprüche aus Pommern. Zwei 
luſtige plattdeutſche Trinkſprüche veröffentlicht 
Margarethe Nereſe-Wietholtz in ihrem bei Otto 
Lenz in Leipzig erſchieneunen Werke über pom⸗ 
merſche Volksſitten „Bi mi tau Hus“. Der erſte 
Spruch lautet: 

Qui, quae, quod, 
Qui — dat fünd wi, 
Quae — dat is he, 
Quod — dat's de Pott, 
Den he utdrinken mot.“ 
Der andere: 
Kaiſer Karoluſſen ſin beſt Perd 
at wir ne brune Stut, 
Dat eine Oge wir nix wert, 
Dat anner was rein ut!“ 

Die Schlußworte „rein ut!“ (ganz raus) 
werden dem Trinkenden von den Auweſenden jo 
lange zugerufen, bis er das Trinkgefäß geleert 
hat. — Margarethe Nereſe veröffentlicht in „Bi 
mi tau Hus“ ferner eine große Anzahl Zauber⸗ 
und Bannſprüche, Formeln zum Beſprechen der 
Roſe, von Zahnſchmerz und allerhand Krank⸗ 
heiten, meiſt in plattdeutſcher Sprache. 

— Am 1. Oktober 1902 überſiedelt Herr 
Profeſſor James Kwaſt nach Berlin, um 
hier ſeine klavierpädagogiſche Thätigkeit am 
Konſervatorium 
beginnen. Er war bisher eine Reihe von 
Jahren an Dr. Hochs Konſervatorium in 
Frankfurt a. M. thätig und erfreut ſich eines 
ausgezeichneten Rufes als Lehrer und Pianiſt. 
Eee EEE ET 


Schiffs nachrichten. 

— In der Zuſammenſetzung der Uebungs⸗ 
flotte tritt im Winterhalbjahr keine Aenderung 
von irgend welcher Erheblichkeit ein. Das 
erſte Geſchwader wird wie bisher aus den 
Linienſchiffen „Kaiſer Wilhelm II.“, „Kaiſer 
Friedrich III.“, „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
„Kaiſer Barbaroſſa“, „Kaiſer Karl der Große“, 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Branden⸗ 
burg“ und „Weißenburg“ beſtehen. Als Auf⸗ 
klärungsſchiffe bleiben die Kreuzer „Viktoria 
Luiſe“, „Prinz Heinrich“, „Amazone“, „Niobe“, 
„Hela“ und das Schulſchiff „Grille“ und es 
tritt hinzu der kleine Kreuzer „Ariadne“. Die 
Reſervediviſion der Dftfee wird aus den 
ien „Hildebrand“ und 
„8 “, die Referbedivifion der Nordſee aus 


ürtemberg“ 
Auch die Zuſammenſetzung des 
Kreuzergeſchwaders, bei dem als zweiter 
Admiral der Kontreadmiral Graf von Bau⸗ 
diſſin eintritt, bleibt mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme unverändert. Der kleine Kreuzer 
„Gazelle“, der früher zum Geſchwader ge⸗ 
hörte und nach Amerika entſandt wurde, 
ſcheidet aus dem Verbande des Kreuzergeſchwa⸗ 
ders aus und bleibt in Oſtamerika ſtationirt. 
An ſeine Stelle ift der kleine Kreuzer „Geier“ 


Klindwarth⸗Scharwenka zu W 


Das Schuüulſchiff „Stein“ befindet ſich zur Zeit 
auf der Reiſe von Dover nach Horta. „Char 
lotte“ iſt geſtern in Funchal eingetroffen und 
geht am 30. d. Mts. nach Rio de Janeiro 
weiter. „Moltke“ ging Sonnabend von Dront⸗ 
heim nach Vigo, das vorausſichtlich am 1. Sep⸗ 
tember erreicht werden wird. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Geſtern ſollte vor der erſten Ferienſtraf⸗ 
kammer am Berliner Landgericht II gegen einen 
Geſchäftsreiſenden Reuter verhandelt werden, der 
wegen Kuppelei angeklagt war. Die Sache wurde 
aufgerufen, die Zeugen waren zur Stelle, der 
Angeklagte aber fehlte. Der Vorſitzende ſtellte 
feſt, daß ein ärztliches Atteſt eingegangen ſei, 
worin ein Arzt beſcheinige, daß der Angeklagte 
wegen Krankheit nicht erſcheinen könne. Dem 
ärztlichen Atteſt lag zur Bekräftigung auch noch 
ein Rezept bei. Diese Feſtſtellung erfolgte in 
Gegenwart der aufgerufenen Zeugen. Da trat 
ein geladener Kriminalbeamter vor und meldete, 
daß der Angeklagte im Gerichtsgebäude fein müſſe, 
denn er ſei mit ihm auf der Straßenbahn nach 
Moabit gefahren; er habe allerdings früher aus⸗ 
ſteigen müſſen, habe den Angeklagten aber wieder 
vor dem Portal des Gerichtsgebäudes getroffen. 
Der Aufruf wurde nun erneuert, aber kein Reuter 
meldete ſich. Da auch noch eine Zeugin erklärte, 
ſie habe den Angeklagten geſtern Abend um 
11 Uhr auf der Straße geſehen, ſo beantragte 
der Staatsanwalt, gegen den ausgebliebenen 
Angeklagten einen Haftbefehl zu erlaſſen, im 
Uebrigen aber das Atteſt zu protokolliren, da er 
gegen den Arzt vorgehen wolle. Der Gerichtshof 
beſchloß nach dieſem Antrage. 


Aus den Bädern. 

In Teplitz⸗Schönau hatte die Zahl 
der Kurgäſte in voriger Woche bald 4900 er⸗ 
reicht, darunter waren 809 in den Militär⸗ 
und Zivil⸗Bade⸗Inſtituten. In Bad Lau⸗ 
terberg (Harz) betrug am 25. d. M. die 
Frequenzziffer 4167 Perſonen. In Bad 
armbrunn im Rieſengebirge tritt vom 
1. September ab ſowohl für die Kurtaxe, wie 
für die Wohnungen eine bedeutende Ermäßi⸗ 
gung ein. Die Zahl der Kurgäſte betrug bis 
einſchließlich 25. Auguſt 3288 Perſonen, die 
der Erholungsgäſte und Durchreiſenden 6688 
Perſonen. Allen, an chroniſchem Gelenk- 
Rheumatismus, Gichtgelenkſteifigkeiten, Zucker⸗ 
harnruhr, Leiden der Verdauungsorgane, der 
Nieren und Blaſe, Nerven-, Sogn und 
Hautkrankheiten leidenden Patienten ift daher 
zu empfehlen, ungeſäumt nach Warmbrunn zu 
kommen, wo ihnen Heilung und Linderung 
der Schmerzen winkt. 


LEERE 
Elyſium⸗Theater. 

Unter den für die Sommerſpielzeit neu 
verpflichteten Kräften hat ſich Frl. Steffi 
Margreiter ſehr raſch allgemeine Beliebt⸗ 
heit erworben und gab das geſtrige Benefiz 
der tüchtigen Künſtlerin greifbare Beläge 
dafür in Geſtalt vieler und ſchöner Angebinde. 
Nebenbei war das Haus reichlich beſetzt und 
die beiden zur Aufführung gewählten Stücke, 
deren Folge nach altbewährter Gepflogenheit 
natürlich umgeändert werden mußte, erhielten 
das Publikum dauernd bei guter Stimmung. 
In dem Benedix'ſchen Luſtſpiel „Der Stö⸗ 
renfried“ fiel der geſchätzten Benefiziantin 
die dankbare Rolle einer reſoluten Köchin zu, 
worin fie darſtelleriſche Gewandtheit und wirk- 
jame Komik zu bethätigen vermochte. Beſtens 
unterſtützt wurde Frl. Margreiter durch ihren 


teres friſcher Stumme und ihrem lebendigen 
Vortrag erfreuen. Die Herren Büttner 
und Wagener erwarben ſich als recht 
ſchaffene Aelpler Beifall, desgleichen Herr 
Sandhage in der Maske des Salon⸗ 
tyrolers. M. B. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Auguſt. Aus dem Jahres- 
bericht des Pommerſchen Provinzial⸗ 
Vereins „Taubſtummenheim“ für 
1901/02 erſehen wir, daß die Beſtrebungen 
dieſes Vereins durch die treue Arbeit ſeiner 
Mitglieder wieder um einen bedeutenden 
Schritt vorwärts gekommen ſind. Die drei 
alten taubſtummen Pfleglinge konnten leib⸗ 
lich und geiſtig verſorgt werden; auch fehlte es 
nicht an Arbeit für dieſelben. Ein erwachſenes 
taubſtummes Mädchen, welches das Heim als 
Zufluchtsort aufſuchte, hat Schlafſtelle in dem: 
ſelben erhalten. In vielen Fällen iſt hieſigen 
und zugereiſten Taubſtummen durch Erthei⸗ 
lung von Rath und Vermittelung von Arbeit 
Hülſe geleiſtet worden. Mit Hülfe der Königl. 
Regierung iſt es möglich geweſen, eine Volks- 
bibliothek für die erwachſenen Taubſtummen 
einzurichten. — Leider hat der Verein durch 
den Tod des Herrn Superintendent W. Fürer⸗ 
Stettin ein ſehr geſchätztes Vorſtandsmitglied 
verloren. Seine hervorragende Pflichttreue, 
Arbeitsfreudigkeit und Opferwilligkeit um 
das Wohl der Taubſtummen ſichern ihm ein 
dankbares und unvergeßliches Andenken. — 
Der Verein zählte im vergangenen Jahre 850 
Mitglieder. Die Einnahme betrug 7761,08 
M., die Ausgabe 1857,39 M.; der Vermögens- 
nachweis weiſt einen Vermögensbeſtand von 
22 118,85 Mark auf. Dieſer günſtige Abſchluß 
beweiſt, daß viele mitleidige Herzen für unſere 
alten ſchwachen und hülfsbedürftigen Taub⸗ 
ſtummen in der Provinz ſchlagen und daß 
Segen auf dieſem Werk der Nächſtenliebe ruht. 
— Ein geſchenkter Bauplatz in Neu-Weſtend, 
1½ Morgen groß, und eine Baufumme von 
über 20 000 Mark find alſo vorhanden. Der 
zunächſt für etwa 25 Pfleglinge beabſichtigte 
Heimbau iſt auf circa 50000 Mark veran- 
ſchlagt; da ſich ein hypothekariſches Darlehn 
von 25000 Mark wohl beſchaffen laſſen wird, 
ſo iſt die Ausführung des Baues als geſichert 
anzuſehen. Nachdem bereits mehr als 15 An⸗ 
meldungen zur Aufnahme in das Heim bor- 
liegen und der baldige Bau von vielen Mit⸗ 
gliedern gewünſcht wird, ſo hat ſich der Vor⸗ 
ſtand veranlaßt geſehen, eine Baukommiſſion 
zu wählen und den Beginn des Baues auf den 
1. April k. J. feſtzuſetzen. — Allen Mitglie⸗ 
dern, Wohlthätern und Vertrauensperſonen, 
ſowie den betreffenden Behörden und der 
Preſſe wird für die gütige Mitarbeit herzlicher 
Dank ausgeſprochen. Möchten doch im neuen 
Jahre noch recht viele neue Hülfskräfte und 
Wohlthäter hinzukommen, damit auch aus⸗ 
reichende Mittel zur Einrichtung und Unter⸗ 
haltung des Heims recht bald vorhanden ſind. 

— Dem durch ſein vorjähriges Gaſtſpiel in 
den hieſigen Zentralhallen bekannten Taſchen⸗ 
ſpieler Schenk, Direktor des „Eden⸗Theaters“, 
der geſtern mit ſeiner Frau und ſeinem Motor⸗ 
führer auf der Fahrt nach Budapeſt Teplitz 
paſſirte, ſtieß gleich beim Nachbarorte Auperſchin 
ein Unfall zu. In einer ſtark aufſteigenden 
Straßenkurve explodirte der Benzinkeſſel und 
ſetzte das Automobil in Brand, ſo daß ſich die 
Inſaſſen nur mit Mühe in Sicherheit bringen 
konnten. Die Männer erlitten bei den Löſch⸗ 
verſuchen Brandwunden. Der Wagen verbraunte 
bis auf die Eiſentheile. Die Reiſenden kehrten 
von der Eiſenbahnſtation Schallau nach Dresden 


tigung un Handelsgewerbe zu betrachten un) 
deshalb an Sonn- und Feſttagen während 
der für das betreffende elsgewerbe frel 
gegebenen Zeit geſtattet iſt. 15 
— (Perſonal⸗Veränderungen im Ball 
des zweiten Armeekorps.) Lübcke, Leutn. i 
Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt-⸗Deſſal 
55 pomm.) Nr. 42, mit der geſetzlichen Pei 
on der Abſchied bewilligt. — Lüthens, O 
roßarzt vom Kür.⸗Regt. Königin (pomm.] 
Nr. 2, auf ſeinen Antrag zum 1. Septem 
1902 mit Penſion in den Ruheſtand ve 
— Lewerentz, Oberzahlmeiſter vom 3. Ba 
Inf.⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſanß 
(5. pomm.) Nr. 42, auf ſeinen Antrag m 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Das für geſtern Abend angeſetzte 
Konzert des Schütz'ſchen Muſik⸗Vereins hat | 
— wegen plötzlicher dienſtlicher Behinderung 
der mitwirkenden Muſikkapelle — auf Freitah , 
den 29. d. Mts., verſchoben werden müſſen. 
— Mit Toilette⸗Ein richtungen 
ſoll endlich ein Theil der neu zu erbauendel 
Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe 
auf Verfügung der betheiligten Eiſenbahn⸗ 
direftionen verſehen werden. Einige wenige 
Wagen vierter Klaſſe, die eine ſolche Einrich⸗ 
tung haben, ſind nach dem „Oberſchleſ. Tage“ 
blatt“ bereits jeit kürzerer Zeit in Betrieb ge 
ſtellt. f 

— Der in Dresden abgehaltene Deutſche 7 
Goldſchmiedetag hat eine Reihe weſent 
licher Beſchlüſſe gefaßt, u. a. erkennt derſelbe 
die Bedeutung des Verſicherungsweſens an un 
ermächtigt den Vorſtand, weitere Vorarbeiten 
vorzunehmen zur Begründung einer Verſiche“ 
rungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegen 
Feuer- und Glasſchaden deutſcher Juweliere. 
Mit der Errichtung einer Sterbekaſſe erklärte 
ſich die Verſammlung im Prinzip einverjtan 
den. Die Kaffe ſoll auf dem Umlageſyſtem auf, 
gebaut werden. Dem Vorſtande wurde 
Auftrag zu theil, bis zum nächſten Verbands“ 
tage ein Statut für die neu zu errichten 
Kaſſe auszuarbeiten. Von Mißſtänden im 
Reparaturweſen wurde hervorgehoben, daß 
oft vorkomme, daß vom Publikum kleinere 
oder minderwerthige Stücke zur Reparatur 
gebracht werden, deren Koſten in keinem Ver“ 
hältniß zum Werthe des Gegenſtandes ſtehen, 
woraus ſich dann bei der Preisberechnung un 
liebſame Differenzen ergeben. Der Detailliſt 
ſoll deshalb in ſolchen Fällen das Publikum 
nach Möglichkeit von einer Reparatur abzu 
bringen ſuchen und als vortheilhafter die Neu 
anſchaffung des Gegenſtandes empfehlen. Ein 
Antrag auf n der Karatgewichte 

r 


Gunſten einheitliche ezimalgewichte 
lebhaften Widerſpruch, da die erſteren inter, 
national ſeien und jeder Juwelier danach 


ſicher den Werth eines Steines beſtimmen 
könne. Indeſſen ſoll der Vorſtand ermächtigt 5 
werden, mit anderen hauptſächlich in Frage 
kommenden Staaten Fühlung zu nehmen. 
Als ein weiterer Mißſtand im Reparatur 
weſen werde es angeſehen, daß der Juweliel 
Reparaturen, in die er ſein Geld hineingeſtechk 
habe, oft Jahre lang liegen laſſen müſſe, ohn 
berechtigt zu fein, darüber zu verfügen. Det 
Vorſtand wird ſich auch hier mit der Frage be 
ſchäftigen, wie Abhülfe geichafft werden kann. 
Am Sonntag findet die letzt, 1 
Sonderfahrt des Salon Dampfer, 
„Freia“ der Bräunlichſchen Rhederei nach 
Swinemünde, ringsdorf und der Juſe 
Rügen ſtatt, die Abfahrt von hier erfolgt Mor 
gens 3 Uhr. 
- Im Bellevuetheater find mor 
gen Donnerſtag in der Novität „Fli 
wochen“ in den Hauptrollen beſchäftigt die 
Damen Winkler, Trimbach, Redwitz, Meuer 


3 


rung bewahren werde." zurück. 
— Der preußiſche Handelsminiſter hat 
entſchieden, daß die Anfertigung von 
Kleidungsſtücken auf Beſtellung 
unter allen Umſtänden als Ausübung des 
Schneidergewerbes und nicht des Handels⸗ 
gewerbes zu betrachten iſt, und hat ſich gleich⸗ 
zeitig gegen die Zulaſſung von Sonntags- 5 2 
arbeit für das Schneidergewerbe in größerem[ Geldlotterie zur Freilegung der Jakob“ 
Umfange erklärt, als in den vom Bundesrathf kirche fielen Haupttreffer auf die Numme j 
erlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen vom 5.12 683 (30000 Mark), 41347 (20 900 Ml. 
Februar 1895 geſtattet iſt. Auf den Handel und 84 275 (10 000 Mark). ö 
mit fertigen Kleidungsſtücken iſt dagegen die * In der Bergſtraße, unweit der Eifel 
Vorſchrift anwendbar, wonach in denjenigen bahnüberführung wurde heute Vormi 
Handelsgewerben, in welchen beim Ladenver-ſein ſechsjähriger Knabe von einem Geſtel 
kauf an den Waaren Aenderungs- oder Zu-|wagen überfahren und fo ſchwer verl 5 
richtungsarbeiten vorgenommen werden, dieſ daß er noch auf dem Transport zur Kindel 
Beſchäftigung mit dieſen Arbeiten als Beſchäf⸗ heilanſtalt verſtarb. 4 


Handtte und die Herren Heiske, Mühlhoſer, 1 
Rohde, Schumann und Braatz. Am Freitag 
findet die dritte Aufführung von Werther“ 
„Landsknecht“ ſtatt. — Am Sonnabend blen 5 
das Bellevuetheater einer Vereinsfeſtlichkel 
halber geſchloſſen. c 
* Bei der heute Vormittag um 10 Uh 
beendeten Gewinnziehung der Stettine! 


Partner, den ſchüchternen Gärtnerburſchen 
des Herrn Wagener. Mit einer prächtigen 
Leiſtung erfreute uns wieder einmal Herr 
Sandhage als „Lebrecht Müller“ und 
blieb auch ihm die ſchuldige Anerkennung 
nicht vorenthalten. Vortrefflich zeichnete Frau 
Pauline Margreiter den „Störenfried“, 
eine Schwiegermutter, ſchade, daß ihr in der 
Schlußſcene ein allzu bemerkbarer Lapſus 
paſſirte. In dem recht flotten Enſemble thaten 
ſich ferner noch die Damen Frl. Walenski, 
Frl. Braungardt und Frau Paulſen 
hervor, ſowie die Herren Heims und Direktor 
Gluth, Letzterer als geſetzter Ehegatte und 
Stadtſyndikus. — An zweiter Stelle folgte 
„Das Verſprechen hinterm Herd“ 
und konnten wir uns in dem hübſchen kleinen 
Singſpiel recht von Herzen an Frl. Margrei⸗ 


getreten, der bisher auf der amerikaniſchen 
Station geführt wurde. Wie bisher ſind die 
Kanonenboote „Iltis“, „Jaguar“, „Tiger“ 
und „Luchs“ dem Kreuzergeſchwader unter⸗ 
ſtellt. Auf den übrigen auswärtigen Statio- 
nen werden ſich im Winterhalbjahr folgende 
Schiffe befinden: In Amerika die Kreuzer 
„Vineta“ mit dem Kommodore Schoder am 
Bord, „Gazelle“, „Falke“ und Kanonenboot 
„Panther“; in Auſtralien die kleinen Kreuzer 
„Cormoran“ und „Seeadler“, ſowie das 
Spezialſchiff „Möwe“, im Mittelmeer „Lore⸗ 
lei“, in Oſtafrika „Schwalbe“ und „Vuſſard“, 
in Weſtafrika „Habicht“ und „Wolf“. Außer⸗ 
dem werden die Seefadetten- und Schiffs⸗ 
jungen-Schulſchiffe während des Winterhalb⸗ 
jahrs die auswärtigen Stationen in Amerika, 
m Mittelmeer und in Weſtafrika beſuchen. 


a Provinzielle Umſchau. 
2 In Patzig hatte das 1½ jährige Töchter⸗ 
chen des Händlers Otto Worke unvorſichtiger 
% Weiſe die Kanne mit heißem Kaffee umgegoſſen 
und der Inhalt ergoß ſich über den Körper des 
Kindes. Obwohl ſofort ärztliche Hülfe in An- 
ſpruch genommen war, verſtarb das Kind in 
wenigen Tagen. — Der in die Oberpfarr- und 
Ephoralſtelle in Dramburg berufene 
Superintendent Schmidt, bisher in Ratzebuhr, 
iſt zum Superintendenten der Synode Dram⸗ 
im burg, Regierungsbezirk Köslin, beſtellt wor- 
5 den. In Treptow a. R. wählte die 
jüdiſche Gemeinde zu ihrem Kantor und 
Kultusbeamten Lewinski aus Frankenſtein in 
Schleſien. In Neuſtettin hat die 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat September auf die 
3 täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
2 mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
h reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
| der „Stettiner Zeitung“. 
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fechnikum sildburghausen 


— 

umfasst: Höhere Maschinenbau- und Elektrotechnikerschule 
Baugewerk- und Tiefbauschnle. Programme durch das Sekretariat. 
Professor M. olle. Herzugl, Direktor. 


DRGUTSMASSEL-AUSTETKAN 


der Firma Stropp & Vogler. 


Die anerkannt guten Qualitäten der Waaren ſollen ſchleunigſt unter 
Koſtenpreiſen ausverkauft werden, als: 

Wollene Damen⸗ u. Herrenweſten, Touriſtenhemden, 
Sweaters, Strümpfe u. Socken für Herren, Damen 
und Kinder, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls 
und Echarpes, Unterkleider in Wolle, Baumwolle, 
Vigogune und Seide und andere Waaren in größter 
Auswahl. 


Stropp & Vogler, 


Kohlmarkt 3. 
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Die Höhlenverwaltung. Ludwig Rede vad, Fialfenwalderſtr. 17, 1. 


Be 


* A 


des Gebers wie des Nehmers beruht, die es 
nebenher { macht, die 


Geſtern ſpät Abends stürzte am Kön 
ſpät Abends am Königs- n 
des Prof. Braun'ſchen Shftens. aufzu⸗ 


Radfahrer und trug derſelbe neben 
ie 2 


ungen eine ſtark blutende Wunde an Depeſchen 
davo Der Berunglüdtejfangen, während dieſes die Depeſchen anderer 


Syſteme leicht abfangen kann. Herr Dr. Eiche 
horn hält es übrigens für ſehr möglich, daß auf 
Grund des noch weiter auszubauenden Syſtems 
auch eine drahtloſe Telephonie erreicht werden kann. 

— Der Roland von Berlin, welcher als 
monumentaler Abſchluß der Siegesallee vor⸗ 
Ku in Anweſenheit des Kaiſerpaares ent⸗ 


er n. 
e die Hülfe der Sanitätswache in An⸗ 


Auf dem freien Felde an der Berliner 
brannte in letzter Nacht eine Korn⸗ 
und wurde die Feuerwehr dorthin ge⸗ 


. Aus dem Schaufenſter eines dem 

Frazeidermeiſter Paſewald gehörigen Ladens, 

N gebe Domſtraße 11, wurden etwa 15 Meter 
Mug 

4 men 5 


üllt wurde, iſt 3,75 Meter hoch und nur die 
krönung eines Monumentalbrunnens, der mit 
dem Roland zuſammen eine Höhe von 11 Mtr. 
erreicht. Das Kunſtwert iſt im gothiſchen 
Charakter gehalten, und als eine beſondere 
charakteriſtiſche Eigenheit iſt an ihm die Ver- 
wendung verſchiedenfarbigen Steinmaterials 
unter Heranziehung von Eiſen, Email und 
Vergoldung zu betrachten. Das Parterre des 
Brunnens, zu dem fünf Granitſtufen hinauf⸗ 
führen, wird von einer achteckigen Wand aus 
rothem Granit gebildet, deren oberer Rand 
mit kleinen, vergoldeten Thürmen geſchmückt 
iſt, die unter ſich durch vergoldete Zinnen ver⸗ 
bunden werden. Der äußere Beckenrand iſt 
eſchmückt mit dem alten Wappen der Stadt 

erlin, das ehedem einen Bären mit einem 
Adler darſtellte und ſpäter, nachdem Berlin 
ſeine Selbſtſtändigkeit verloren hatte, in einen 
Bären mit eiſernem Halsbande verwandelt 


off geſtohlen. Die Diebe haben 

an dem Fenſter befindlichen Luftroſt 
; d den Stoff durch die 421 
Au 


ng herausgeangelt. 
des 


mendrt von der Kapelle unſeres Königsregi⸗ 
Tale die Stralſunder mit der eigenen Muſik. 
„> Regiment bezieht Quartier im Kreckower 
Genlager. 


im Eu wurde. Rund um das Becken herum find noch 
1 r Zu eingefügt die Wappen der Berliniſchen Ge⸗ 
BVermiſchte Nachrichten. ſchlechter, die zur Zeit des alten Rolands 


blühten. Unterbrochen wird dieſe Wappen⸗ 
reihe an vier Seiten von Waſſerſpeiern, die 
ihr Waſſer in vier Granitbecken werfen. Aus 
der Mitte des Beckens erhebt ſich das eigent⸗ 
liche Poſtament mit viereckiger Grundform 
aus rothem Granit, das im untern Theile 
abermals Waſſerbecken trägt, über denen ſcherz 
hafte Froſchgruppen angebracht ſind. In der 
Mitte erhält das Poſtament eine feine Gliede⸗ 
rung durch kleine ſchwarze Labradorſäulen 
mit vergoldeten Kapitälen, bei und über denen 
nach oben dachartig abgeſchloſſene Reliefs an⸗ 
gebracht ſind, die die Zwillingsſtädte Berlin⸗ 
Cölln, die Stände und die Gewerke darſtellen. 
Darüber ſteht dann der Roland aus grauem 
Granit in der überkommenen Geſtalt mit 
einem langen überhängenden Mantel und 
dem erhobenen Schwerte. An dieſem Roland 
iſt bemerkenswerth, daß diejenigen Theile, die 
die blinkende Rüſtung wiedergeben, durch 
Politur einen glänzenden Schimmer erhalten 
haben, während die übrige Figur mattgrau ger 
blieben iſt. Es entſpricht dieſe etwas unge⸗ 
wöhnliche Anordnung dem farbenreichen Cha⸗ 
rakter des Geſamtmonuments. 
— Das neueſte Unglück am Wetterhorn 
bildet die größte Hochgebirgskataſtrophe in 
dieſem Jahr, da ihr vier Männer zum Opfer 
efallen find, Die beiden Brüder Henry und 
Robert Fearon aus London, die ſich mit ihren 
Eltern und Geſchwiſtern 1 einiger Zeit im 
Berner Oberland aufgehalten hatten, um ver⸗ 
ſchiedene Bergbeſteigungen auszuführen, woll- 
ten mit einer Tour auf das Wetterhorn ihre 
diesjährigen Ausflüge abſchließen, um als⸗ 
dann mit ihrer Familie in die Heimath zurück⸗ 
zukehren. Die Nacht zum Mittwoch hatte ein 
ſtarkes Gewitter racht. Das erſchien der 
rade für den Aufſtieg günſtig; es folgte in der 
That ein heller und klarer Morgen, ſo daß 
auch die beiden gewiegten Führer Samuel 
Brawand und Fritz Bohren nicht die gering⸗ 
Bede ge eine Beſtei 
orns vorz 


n Vom Kaſtengeiſt in der Kleinſtadt er- 
hen die „Dorfztg.“ folgende Geſchichten: In 
kleinen Kreisſtädtchen des Thüringer 
ine > kauft die Frau eines Beamten in 
ts a Schnittwaarengeſchäft ein Kleid, bringt 
t Wer bald darauf wieder zurück. Sie könne 


eh Möglich tragen, denn fie ſei eben einer 
Suuterstochter begegnet, die mit demſelben 

bekleidet ſei, den dieſe offenbar in dem⸗ 
ten Laden gekauft habe. Man wolle ihr 
len, icht zumuthen, daß fie als Gattin eines 
bie a dritter Klaſſe ein gleiches Kleid trage, 
nr 3 eines Beamten vierter Klaſſe! 


ergeblich, die erregte Dame mit dem 

> zu beruhigen, daß der Geſchäftsmann 

n jedem Muſter ein Stück von 35 bis 

etern auf Lager nehmen müſſe und nicht 
in Kleid davon verkaufen könne. 1 
Por lärung, mit ihm ſei fie fertig, verließ 
oller Entrüſtung den Laden. — Ein an⸗ 
Bild. In ein Thüringer Landſtädtchen 
ein kleiner Beamter von auswärts ver⸗ 
d die Gattin macht, wie üblich, Antritts- 
e bei den „beſſeren“ Damen des Ortes. 
kun Verhältniſſen noch nicht vertraut, be⸗ 
je auch „eine“, die nicht für vollwerthig 

ehen wird, weil ihr Mann etwa 50 Mark 
gehalt weniger hat, als die anderen. 
uader „ſtandesgemäßen“ Damen erfährt 
d hat nun nichks Eiligeres zu thun, als 


Sie Sie nur dieſe Perſon beſuchen; wiſſen 
ne zun um Gotteswillen nicht, daß fie nur 
e hat, während wir Alle deren zwei 


. Mit dem bereits telegraphiſch gemeldeten 
er drahtloſen telegraphiſchen Verbindung 
0 Saßnitz und Groß⸗Mölln bei Köslin 
ch „ir 5 der durch den Aus⸗ 

duthe hedruckter und gehörter Depeſchen erzielt 
1 . haben der deutſche Erfindun ft 
1 ſonderen 5 


gen hatten. 


| r ue damit 
0 Nee 
1, 150 


' daß das zur Anwendung und zum Siege 
wing Syſtem vorzugsweiſe auf geſchloſſenen 
um gungstreiſen im Gebe⸗ wie Empfangs⸗ 
und auf einer gleichmäßigen Abſtimmung 


2 


8 —— — —— — — — 

\ td 9 pet - 8 

8. espoli eiliche Anordnun ärzte in den Zeiten der Geflügeltransporte gemäß 
5 N ice 4 * a ng. meiner landespolizeilichen Anordnung vom 15. Juli 


1901 (Amtsblatt Stück 0 revidiren. 


Die Beförderung der Gänſe, ſoweit ſie nicht in 
Eiſenbahnwagen bewirkt wird, darf nur erfolgen in 


IN ern breitung der Geflügelcholera wird bis auf 
N wirthi Genehmigung des Herrn Miniſters für 
\ ei at, Domänen und Forſten gemäß 88 18 ff. 


h geſetzes, betreffend die Abwehr und Unter: | Wagen Käfigen, Körben oder ſonſtigen Behältniſſen 
fung yon Viehſe vom 23. Juni 1880 (neue] deren Einrichtung das Herabfallen von Koth und Streu 


eichs⸗Geſetzblatt für 1894, Seite 410) unter 
98 5 landespolizeilichen Anordnung vom 10. 


* verhindert. 
% dae (Amtsblatt Stück 32) und in 3 
1 2 


Die Transportmittel müſſen nach jedesmaligem Ges 
brauch ſorgfältig gereinigt werden. 
5 


Die durch die Unterſuchung der Handelsgäuſe ent⸗ 
ſtehenden Koſten find nach $ 24 des Preußiſchen Ges 
ſetzes vom 12. März 1881 von dem betreffenden Be⸗ 
figer der Thiere (Unternehmer, Begleiter) zu tragen. 
Für die Unterſuchung je einer genladung Gäuſe 
ſteht den beamteten Thierärzten neben den geſetz⸗ 
mäßigen Fuhrkoſten, welche bei gleichzeitiger Entladung 
mehrerer Transporte anf die Unternehmer nach Ver⸗ 
hältniß der unterſuchten Wagenſendung zu vertheilen 
find, eine Gebühr von 3 Mark zu. Iſt der Unter⸗ 
ſuchungsort über 2 km von dem Wohnort des be⸗ 
amteten Thierarztes entfernt, ſo kann eine Gebühr von 
mindeſtens 6 Mark erhoben werden. 

g 6 


att ieilichon Anordnung vom 27. Juli 1901 
vom 8. Auguſt 1 a Folgendes angeordnet: 


i duntlich x : j ü 
ER e in den Regierungsbezirk eingeführten, für 
Wa beſtimmten Gänſe dürfen auf der Eiſenbahn 
Alten en werden, bevor ſie durch den zuſtändigen 

deter Thierarzt oder durch einen von mir beſtellten 

6 ıterfucht worden find. Bei den unter 
Außen ß eintreffenden Gänſetransporten darf die 
be ombe erſt in Gegenwart des mit der Unter⸗ 
ben auftragten Thierarztes abgenommen werden. 
1 bal auf dem Landwege eingeführten Handels⸗ 
die Unterſuchung vor Beginn des Verkaufs 
treffen am Beſtimmungsorte ſtattzufinden. 


Schr die amtsthierärztliche Unterſuchung bei 


ung die Geflügelcholera feſtgeſtellt, jo hat 
erſ ete Thierarzt den Weitertransport vorläufig 
agen und der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer 
landes polizeilichen Anordnung unterliegen den Straf⸗ 
vorſchriften der 88 66, 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
2 bezw. § 328 des Strafgeſetzbuchs. 
hun ebelgeibebörde hat bei der Behandlung der 
ine Ah Maßgabe des § 7 bezw. der 88 2, 3 

5 er landespolizeilichen Anordnung vom 3. Juli 
blatt Stück 27) zu verfahren. 

T e die Thiere binnen 12 Stunden einen 
esch achtet ichen können, wo ſie durchſeuchen oder 

1 fe Veiter werden ſollen, kann die Polizeibehörde 
a der eförderung der ungetheilten Sendung 

n Wagen edingung geitatten, daß der Transport 
Aoth erfolgt, deren Einrichtung das Herabfallen 
An dieser ten, Futterreſten ꝛc. verhindert. 
aachen eh Vefuauſß wird namentlich dann Gebrauch 
Kun lein — wenn auf dem Bahuhofe oder in deſſen 
duballicht, > Abſonderung der Sendung geeigneten 
u zur Verfügung ſtehen. Wird die Er: 

n N — Tate. 
ſo er betreffenden Polizei⸗ 
unverzüglich von der Sachlage Kenntniß zu 


Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. Ihre Aufhebung wird erfolgen, 
ſobald die im Eingange bezeichnete Seuchengefahr be⸗ 
ſeitigt iſt. 

Stettin, den 12. Auguſt 1902. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
2 V. 1 


€ 


(gez.) vom "Seebuaech, 


Vorſtehende Anordunug wird hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 21. Auguſt 1902. = 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


v. Sehroeter. 


Stettin, den 24. Augaſt 1902. 
Bekanntmachung. 


Tr 8 3. 
fen ‚don Gänfen, melde für den Handel 
E ft verboten. Mit Genehmigung der 
— kann das Treiben von Gänjen nach 
deſtation benachbarten Ortſchaft ger 
ft geeignete Räumlich⸗ 


orhand ung, Fütterung und Tränkung der 
kollden kind. Dieſe Räumlichkeiten find außer 


angeordnet, daß vom 15. September d. Is. ab 
von den Pfandleihern ſtatt des bisher vorgeſchrie⸗ 
benen Pfandbuches zwei Bücher geführt werden, 
von denen das eine für Eintragungen an den 
geraden, das andere A Eintragungen an 

ungeraden Tagen des Monats beftimmt iſt, ſowie 


E 


Juli Büchern der P 


Anf Grund der Bekanntmachung des Herrn Mi⸗ lar 
niſters des Innern vom 11. Juli 1902 wird hier⸗⸗ 
mit für den Umfang des Polizeibezirks Stettin 


Bohren, die beiden Vordermänner, wurden 
über die ſteile Felswand vermuthlich in den 
Wetterkeſſel geworfen; dies iſt ein tief unten 
liegendes ausgedehntes Gletſcherbecken, das 


beim Abſtieg vom Wetterhorn der Länge nach Bemerkung: 


durchſchritten werden muß. Dort wird man 
vermuthlich die zerſchmetterten Leichen der Un⸗ 
lücklichen finden. Henry Fearon und der 
er Brawand, die beiden Hintermänner, 
lieben etwas unterhalb der Spitze liegen, da 
ſich das Seil an einer Felskante feſtlegte, ſo 
daß der eine Körper den andern im Gleich⸗ 
gewicht hielt. In dieſer Lage wurden die 
Leichen der beiden Unglücklichen von der 
Führerexpedition, die ſich zu ihrer Rettung von 
Grindelwald aufgemacht hatte, aufgefunden 
und mit vieler Mühe geborgen. 

— Eine ſehr nachahmenswerthe Einrich- 
tung beſteht bei einzelnen Schulen Dänemarks, 
indem in regelmäßigen Zeiträumen die Zähne 
der Kinder unterſucht werden. So haben, wie 
auf dem in Kopenhagen eröffneten däniſchen 
Zahnärztetag der Zahnarzt Axel Swendſen 
mittheilte, die Kommune Frederiksberg ſowie 
einige Privatſchulen gemeinſam einen Zahn⸗ 
arzt angeſtellt, der die Schulkinder halbjähr⸗ 
lich unterſucht. Die Einrichtung hat ſich ſehr 
fruchtbringend erwieſen. Leiden Kinder an 
kranken Zähnen, ſo werden die Eltern mittelſt 
eines Formulars darauf aufmerkſam gemacht, 
und es ſteht ihnen natürlich frei, ſich an irgend 
einen beliebigen Zahnarzt zu wenden. Dieſe 
däniſche Einrichtung verdient von allen 
Schulen nachgeahmt zu werden. Gerade in 
der Jugend wird viel gegen die Zähne gefün- 
digt, und beſonders dürſte die Einrichtung in 
allen Mädchenſchulen am Platz ſein, da die 
Frauenwelt in erhöhtem Maße von Zahn⸗ 
ſchmerzen heimgeſucht wird. 

e Der Mörder der Juſtizräthin Ißmer 
in Potsdam, der Malergehülfe Otto Wagner, 
hat ein ziemlich umfangreiches Geſtändniß ab- 
gelegt, das indeſſen in einzelnen Punkten noch 
der weiteren Aufklärung bedarf. Wagner, 
deſſen Wunde im Unterleib zu keinen Bejorg- 
niſſen mehr Veranlaſſung giebt, liegt, weil er 
ſich wiederholt ungeberdig zeigte, in einem 
kleinen Krankenzimmer des Oberlinkranken⸗ 
hauſes zu Nowawes auf ſeinem Bette ſo feſt⸗ 
geſchnallt, daß er ſich nicht bewegen kann. Als 
nun Kommiſſar Steinhauer am Dienſtag bei 
ihm erſchien und ihm ins Gewiſſen redete, er 
möge doch ein offenes Geſtändniß ablegen, 
machte Wagner zögernd die Angabe, daß er 
allein ohne Komplizen in der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerſtag voriger Woche Frau 
Ißmer niedergeſchlagen habe. Schon öfter 
will Wagner den Verſuch gemacht haben, die 
alte Frau, deren Lebensgewohnheiten er durch 
ſeine Tochter kannte, zu beſtehlen, was ihm 
aber nicht glückte. In der Mordnacht will 
Wagner gegen 3 Uhr über das Gitter des Vor⸗ 
gartens geſtiegen ſein, um ſich dann im Ge⸗ 
büſch des hinteren Gartens zu verbergen und 
ſo lange zu lauern, bis Frau Ißmer die Thür 

nete. Um 4 Uhr Morgens ſoll nun plötzlich 
die alte Frau aus der Hinterthür herausge⸗ 
kommen ſein, um ſich in den Garten zu begeben 
und dort Falläpfel zu ſuchen. Dieſen Augen⸗ 
blick will Wagner abend haben, um ſich bei 
dem Hühnerftall vorüber, durch die offen ge⸗ 
bliebene Thür in die Villa zu ſchleichen. Auf 
dem Flur ſtand ein Schrank, und in demſelben 
lagen zwei Uhren des verſtorbenen Juſtizrath 


Ißmer, welche er ſich aneignete. Es ſind dies 


dieſelben Uhren, die bei Wagner bei der Haus⸗ 
ſuchung vorgefunden wurden. Als ſich Wagner 
im Beſitz der Uhren befand, iſt die alte Frau, 
durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, aus 
dem Garten in das Haus zurückgekehrt, hat, 
als ſie den Eindringling bemerkte, die Hände 
erhoben und laut um Hülfe gerufen. Wagner, 
der lediglich einen Diebſtahl beabſichtigt haben 
will, iſt durch das Geſchrei in Aufregung und 
Wuth gerathen und will nun Frau Ißmer mit 
der geballten Fauſt niedergeſchlagen haben. 
Daß er ein Inſtrument gebraucht habe, de⸗ 
ſtreitet der Verbrecher mit aller Entſchieden⸗ 
heit. Er will nur einmal zugeſchlagen haben, 
worauf die alte Frau zuſammenbrach und er 
dann, ohne ſich weiter um ſie zu bekümmern, 
die Flucht ergriff. Der ärztliche Befund der 
Wunde am Hinterkopf der alten Frau Ißmer 
hat aber ergeben, daß bei der That ein ſtumpfes 
Inſtrument angewendet wurde, auch ſpricht 
gegen die Angaben Wagners der Umſtand, 


daß von dem genannten Zeitpunkte für die in den 
gandleibher u führende Rubrik „Be⸗ 
zeichnung des Pfandes“ @ 
vom 17. März 1881, Geſetz⸗Samml. S. 265) 
folgende vier Unterabtheilungen eingerichtet werden: 
1, Gegenſtand, 
2. Beſondere Kennzeichen, 
3. Buchſtaben, 


4. Zahlen. e 
Der Königliche Polizeipräfident. 


v. Seh roeter. 


—Konzeri= 
chulz cen Husik-Vereins tes 


Freitag, den 29, Auguſt a. er., 


im Konzerthausgarten, bei ungünſtiger Witte Frau 
ö Saale. 


rung im großen 
Bi b 50 J in den W lend 
ets à 5 n den 1 l 
E. Simon, Paul Witte und Frl. Kaselow; a 
der Kaſſe 60 . 
Die zum 11. Juli verkauften Billets haben Gültigkeit. 


) 
Sonntag, den 31. Auguſt: 
1 12 * Letzte | 2 * 
diesjährige Sonderfahrt 
- . nach — 2 2 
Swinemünde, Heringsdorf 
und Insel Rügen 

direkt Stubbenfammer und zurück von Sakniy 

per Salonſchnelldampfer „Freia“. 
Abfahrt: 89 früh; Rückfahrt, nach Landung der 
Paſſagiere in Stubbenkammer, von Saßuitz 230 Nachm., 


Heringsdorf 58 Nachm., Swinemünde 60% Nachm. 
Fahrkarten, nach Swinemünde und zurück // 3,00, 


nach Rügen und zurſſk % 6,00, find in unſerer Fahr⸗ 
ten⸗Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 


Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
J. F. Braeunlich, G. m. b. H. 


i ches. 


e 


J Kire 1 
ee eringerſtr. 77, p. r.: 
Donnerſtag sr 
miſſionar Blank.“ 


5 Ziffer 6 des Geſetzes 


Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


gehabt habe. Das über die Verhandlung auf⸗ 
genommene Protokoll unterſchrieb er mit der 
„Donnerwetter, ich zittere ja.“ 
Ob gegen Wagner wird weiter vorgegangen 
werden, kommt auf die Gutachten der Aerzte 
an, denn der Mörder wurde bereits 1896 län⸗ 
gere Zeit als geiſteskrank in Dalldorf behan⸗ 
delt. Zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtan⸗ 
des wird derſelbe deshalb vorausſichtlich ſchon 
am Mittwoch nach Berlin transportirt werden. 

München, 26. Auguſt. An der Kor⸗ 
neliusbrücke iſt heute ein im Bau begriffener 
Bogen mit ſamt dem Gerüſte eingeſtürzt. Der 
Bogen, welcher kurz vor der Vollendung der 
Betonirung ſtand, maß in der Länge 38 und 
in der Breite 18%, Meter. Kurz vorher ange⸗ 
ſtellte Meſſungen bei einer Beſichtigung konn⸗ 
ten nichts Verdächtiges ergeben. Die an der 
Brücke beſchäftigten vierzig Arbeiter ſtürzten 
mit in die Tiefe. Sechzehn wurden ſchwerer 
verletzt, zwei davon ſind inzwiſchen geſtorben. 
Vierzehn ſind leicht verletzt. Die Urſache des 
Zuſammenſturzes läßt ſich erſt durch die amt⸗ 
liche Unterſuchung feſtſtellen. Möglicherweiſe 
liegt eine zu ſtarke Belaſtung des Gerüſtes 
bei noch nicht hart gewordenem Beton vor. 
Auf der Unglücksſtätte war ſofort ausreichende 
Hülfe anweſend, auch die Spitzen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden eilten herbei. Der Menſchen⸗ 
andrang war ungeheuer. Die Brücke wird er⸗ 
baut durch die große Aſchaffenburger Bau⸗ 
firma Sager u. Woerner; der bauleitende 
Ingenieur Grüb iſt ſelbſt mit abgeſtürzt, er 
hat aber keinen Schaden genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Das „B. T.“ 
meldet aus Peſt: Bei den Diviſionsmanövern 
in der Nähe der Hauptſtadt wurde während 
eines Feuergefechts gegen einen markirten 
Feind der kommandirende Leutnant Prelt 
durch einen von gegneriſcher Seite kommen⸗ 
den ſcharfen Schuß ziemlich ſchwer verwundet. 
Gerüchten zufolge galt die Kugel nicht dem 
Leutnant, ſondern einem höheren Offizier, doch 
hat die bisherige Unterſuchung kein Reſultat 
gezeitigt. ; 3 

Nach einem Telegramm aus Rom wird 
daſelbſt jetzt amtlich mitgetheilt, daß die 
Königin Helena im Dezember einem freudi⸗ 
gen Ereigniß entgegenſieht. . 

Die Kaiſermanöver im nächſten Jahre ſollen 
dem „B. T.“ zufolge in der Provinz Sachſen 
ſtattfinden, und zwar ſollen daran das 4. und 
10. Armeekorps theilnehmen. 

Nach einem Telegramm aus Rom be⸗ 
ſprechen die dortigen Blätter in ſympathiſcher 
Weiſe die Reiſe des Königs nach Berlin. 

Ein Telegramm aus Köln meldet, daß 
angeſichts der jüngſten Bauarbeiter-Ausſtände 
in mehreren niederrheiniſch-bergiſchen Städten 
die Gründung eines Schutzverbandes der Bau⸗ 
unternehmer beſchloſſen wurde. 

Gera, 27. Auguſt. Der Burengeneral 
Delarey wird nach Beendigung ſeiner Miſſion 
mit den Generalen Botha und Dewet in Eng⸗ 
land nach Gera kommen, um in dem früheren 
Transvaaler, jetzigem Beſitze von Leipnitz, 
Etabliſſement Groſſer, einen Vortrag zu hal⸗ 
ten. — Jetzt wird von amtlicher Stelle bekannt 
gegeben, daß Staatsminiſter Engelhardt 
Ende September d. J. in den Ruheſtand 
treten will. Wenn auch über die Neubeſetzung 
der Stellen im Miniſterium vom Erbprinzen 
eine Entſchließung noch nicht getroffen worden 
iſt, ſo darf doch als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß Geh. Staatsrath v. Hinüber zum 
Staatsminiſter, Staatsrath Gräſel zum Geh. 
Staatsrath und Landrath Rückdeſchel zum 
Staatsrath aufrücken. 


Wien, 27. Auguſt. Die Blätter be⸗ 
ſprechen in ſympathiſcher Weiſe den Beſuch 


85 Pieſſe⸗ 9 zn ‚= 1 Die abe 
Fr. Preſſe“ le em Beſuche ſchon desha 
eine al AERO Bebeulung bei, weil 
dadurch die in letzter Zeit zirkulirenden Ge⸗ 
rüchte, daß ſich Italiens Verknüpfung mit dem 
Dreibunde gelockert, und daß man in Rom 
mehr zum Zweibunde hinneige, ein entſchiede⸗ 
nes Dementi erfahren. 

Prag, 27. Auguſt. Bei der Inſolvenz 
des Emaillewerkes Lorenz u. Comp. umfaſſen 


Standesamtliche Nachrichten 


Stettin, den 26. Auguſt 1903. 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Bäcker Wüſthoff, Tiſcher Schmidt, 
Arbeiter Lüdtke, Straßenbahuſchaffner Walter, Haus⸗ 
beſitzer Behling, Schloſſer Schröder, Arbeiter Wienke, 
Arbeiter Römer, Arbeiter Teſch, Paſtor von Lühmann, 
Arbeiter Jahnke, Maurer Ring. - 

Eine Tochter: dem Diener Hagemann, Borſten⸗ 
waarenfabrikanten Balzer, Arbeiter Karow, Schuldiener 
Radtke, Arbeiter Kuhnert, Kaufmann Beilfuß, Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten Hart, Schmied Bergmann ; Zwill inge 
dem Schloſſer Müller. 
ala: Aufgebote: 25 

Br — mit Frl. — —— er 
N) 8 ; Sie Zollbrecht Frl. 
Quade; Arbeiter ee mit Frl. Schwahnn 

Eheſchließungen: 


mit Frl. Holtzfuß; Bäckermeiſter 


Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Schwanz; Sohn des Schneiders 
Fahrenwald; Tochter des Schiffsführers Rädnitz; 
Arbelter⸗Wittwe Leiſtikow; Buchhalter⸗Wittwe Fehr⸗ 
mann; Tochter des Böttchers Magudanz; Sohn des 
Arbeiters mer; Sohn des Steinſetzers Fraas: 
Modelltiſchler Jähn; Sohn des Tiſchlers Affelb; 
Schiſſszimmermann Falk; Tochter des Arbeiters Schultz; 


Sohn des Arbeiters Zarwel; Tochter des Arbeiters 


Hornte; Sohn des Arbeiters Weiß; Tochter des 
Schloſſers Schröder; Sohn des Maurers Vollbrecht. 
familien Nachrichten ans anderen zeitungen. 
Geboren: Ein Schı: Prakt. Arzt C. Geißler 
[Grimmen]. Amtsrichter Schulze [ Krotoſchin!]. 
Verlobt; Frl. Martha Boye mit dem Schriftſteller 
Herrn Frey [Heringsdorf⸗Neuhof . Frl. Aung Lesheim 
mit Herrn d Arndt [Neuſtektin⸗Prenzlau!. 
Geſtorben: Beſitzer Friedrich Rüchel, 54 J. feen 
Frau Marie Teichmeier geb. Meßmann, 35 J. Kolberg! . 


Ju pachten gesucht! 


In der Nähe einer Gymnaſialſtadt, in ſchöner 
waldiger Gegend (Vorpommern und Meckleuburg be⸗ 
vorzugt, ein groſſes geräumiges Landhaus mit 
Park und Garten, guter, großer Miederjagd und 


etwas Landwirthſchaft. 
Offerten unter v. 8. 1095 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Caſſel. 


ottern, Stu 
Ts it. Lesen ke, Lehrer, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


x 


und Fispein heilt 


Thenter nnd 


die Paſſiven 125000 Mark. 
Bankfi ziemlich 


Eine ſüchſiſchs 
ii 


betgeiligt 


ein. 

Zürich, 27. Auguſt. Auf den in Bern 
aufgeſtiegenen Militärballon, in welchem ſich 
der Chef der ſchweizeriſchen Militärluftſchiffer⸗ 
abtheilung Oberſt Schaech befand, wurden un⸗ 
weit Freiburg mehrere Schüſſe abgegeben. 
Nur durch raſches Auswerfen von Ballaſt 


2 


— 


konnten ſich die Luftſchiffer aus der Schuß⸗ 
linie retten. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


Paris, 27. Auguſt. Wie verlautet, iſt 
der frühere Handelsminiſter Meſureur zum 
Nachfolger des umgekommenen Gouverneurs 
von Martinique auserſehen. 

Paris, 27. Auguſt. In hieſigen Regie⸗ 
rungskreiſen wird neuerdings behauptet, daß 
der König von Italien dem Präſidenten 
Loubet noch in dieſem Jahre einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde. 

Nizza, 27. Auguſt. Die Polizei ver⸗ 
haftete den ſpaniſchen Anarchiſten Garcia⸗ 
Lopez, der ſich nach Berlin begeben wollte. 

Der Aufenthalt Krügers in Mentone wird 
bis zum April nächſten Jahres dauern. Krü⸗ 
ger wird eine herrlich gelegene Villa an der 
italieniſchen Grenze bewohnen. 

Madrid, 27. Auguſt. Aus der Pro⸗ 
vinz Alicante wird über einen heftigen Orkan 
berichtet, welcher in der Gegend ungeheuren 
Schaden angerichtet hat. Mehrere Ortſchaften 
wurden durch die niedergehenden Regen- 
maſſen und das Anſchwellen der Flüſſe unter 
Waſſer geſetzt. 

Madrid, 2. Auguſt. In amtlichen 
Kreiſen dementirt man, daß Spanien beabſich⸗ 
tige, Handelsverträge mit irgend einer Nation 
abzuſchließen. 

Barcelona, 27. Auguſt. Ein furcht⸗ 
barer Sturm iſt über die Stadt Felanix auf 
der Inſel Majorca niedergegangen. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend; zahlreiche Häuſer 
ſind eingeſtürzt, viele Perſonen ſind verun⸗ 
glückt. — Der Gouverneur hatte eine Unter⸗ 
redung mit den Direktoren der Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft, um den Ausbruch eines Ausſtan⸗ 
des durch Konzeſſionen ſeitens der Direktion 
zu vermeiden. 

London, 27. Auguſt. Privatmeldun⸗ 
gen beſtätigen die Beſchießung von Eindad del 


Boliwar; wie verlautet, find zahlreiche Per⸗ 
ſonen getödtet worden. Revolutionäre wie 


Regierungstruppen haben ſich ſchwere Aus- 
ſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. 3009 
engliſche Einwohner fordern zu ihrem Schutze 
die Entſendung eines engliſchen Kriegsſchiffes. 

Durban, 27. Auguſt. Eine große An- 
zahl Buren-Gefangener iſt zurückgekehrt; die⸗ 
ſelben werden ins Innere weiter befördert. 
Die Bnren-Gefangenen zeigen ſich über die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten befriedigt; die 
meiſten kehren zu ihren Familien in den Kon: 
zentrationslagern zurück. Unter den Gefange⸗ 
nen befanden ſich went verſchiedene Kap⸗ 
Rebellen, welche ſofort verhaftet wurden. Ge⸗ 
neral Cronje und 1000 mit ihm in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathene Buren ſind in Simonstown 
eingetroffen. 

Kap Haitien, 27. Auguſt. Die Stadt 
Luribé iſt von den Truppen des Generals 
Nord wiedererobert worden. Es fand ein hef- 
tiger Kampf ſtatt, auf beiden Seiten ſind 
große Verluſte zu verzeichnen. Der amerika⸗ 
niſche Kreuzer „Cincinati“ iſt eingetroffen. 


5 Börſen⸗Berichte. 
Getreideprels ⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
. kammer für Pommern. 
Am 27. Auguſt 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt In Mark: N 
Platz Stettin. Nach Ermlttelung.) Roggen 
neuer 140,00, Weizen —,— bis 
—— r 


210,00 bis —,—, Kartoffeln 


nzungsnotirungen vom 26. Auguſt. 
g ab Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
146,00 bis —,.— Weizen 167,00 bis —.—. 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 178,00 bis 


alter —.—, 
ed 


— 


9 Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 178,00 bis 182,00, Gerſte 130,00 bis 
146,00, Hafer 165,00 bis 178,00. 

Weltmarktypreiſe. 
Es wurden am 26. Auguſt gezahlt loko 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen iu: 
Newyork. Roggen 141,50, Weizen 162 75 
Liverpool. izeu 175,50. 
Odeſſa. Roggen 142,25, Weizen 160,75, 
Riga. Roggen 152,00, Weizen 170,80. 


Magdeburg, 26. — — Roh zucker. 
fwd Ber Auen 600, G. 6,10 N. 
ob urg. ugu . 2 
2 September 6,10 G., 6,15 B., per Oktober⸗ 
Dezember 6,52½ G. 6,57½ B, per Jaunar⸗ 
März 6,72 ½ G. 6,77½ B., per April⸗Mai 
6,90 G., 6,905 B, per Mai 6,92 ½ G., 7,00 
B. Stimmung 

Bremen, 26. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz fe Tubs und Firkins 54 Pf., 
Doppel⸗Eimer 54 ½ Pf. — Speck teil 


c Voraus ichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 28. Auguſt 1902. 
Aufklärend, warm, meiſt heiter. 


Belleuue- Theater. 
Dounerſtag: Neu! Zum 1. Male: 
Vous gültig. Flitterwochen. 


Schwank in 3 Atten von Pſerhofer. 


Freitag: Neu! Zum 3. Maler 
Bons gilt] Der Landsknecht. 
Sonnabend bleibt das Belleuvuetheater einer 
Vereinsſeſtlichkeit halber geſchloſſen. 

Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 
Sonntags ab 4 Uhr: 
‚Großes Extra- Militär Concert. 
Eilysiumm-Theater. 
Sega: Die Grossstadtluft. 


Bons gültig. 
55 Jugend. 
1 2 - 
Bons gültig. “ Das Versprechen 
hinterm Herd. 
Zum letzten Male: 


nne, Im weissen Rössl. 

“| Als ich wiederkam. 
Boch- Brauerei. 
a Täglich: 2 
Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 


* 
or 


v 


An unſere Mitbürger Sterne Conservatorium der Musik, ee pve fe 27 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 


nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 5 . ü an ordentliche Leute ve . 
11  zugiein Theaterschule für Oper u. Schauspiel. Küche . 3 17 
durch unſer Eingreifen von langem um gehe ’ ' 
ı werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 1 Director: Professor Gustav Hollaender, — — — —— 
Ven irre Lieblinge" were Kern Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. 22a. Kirchplatz 4, 4 Tr., 
2 Were Sine . Hauptlehrer: Madame Blanche Corelli, Frau Prof. Selma Nioklass-Klempner, Hedwig Kaufmann, Ida Rosenmund, iſt eine Wohnung zum 1; September zu 
Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ — Saemann, Anna Wüllner, Alexander Heinemann, Kgl. Kammersänger Nicolaus Rothmühl, Wladyslav Seidemann, Preiſe von 16 % monatlich an rubiz 
i dig“ bezeichnet wird, helfen Ferd. Fechter (Gesang), . 5 f 
Siemen be fer ba re Men By Felix Dreyschock, Anton Foerster, Günther Freudenberg, B. Görtatowski, Otto Hegner, Professor Ernest Jedliozke, ordentliche Leute zu vermiethen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an Emma Koch, Ernst Lochbrunzer, Faul Lutzenko, Professor G. A. Papendiok, Gustav Pohl, Professor Philipp Rüfer, Alfred Näh eres Kir chplatz 3, p artertt. 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗ Ban. ten Er E. E. Taubert, W. Harriers- Wippern, G. Loeser, W. Rhenius, A. Schmidt- Badekow, 9, 1 
i h J. nberger (Klavier). ; DT 
r e e Sa Hollaender, Königl. Konzertmeister Bernhard Dessau, Issay Barmas, die kgl. Kñammermusiker W. Nicking, II e i T 1 . 2 11 
Die Unterzeichneten ſowie die Redaktion dieſer Zeitung W. Rampelmann (Violine), Eugen Sandow, Kgl. Kammermusiker (Cello), Otto Dienel, Kgl. Musikdirektor (Orgel), Karl Kämpf (Har- Irößerem Vermögen Oſſerten von ehre nd 
find bereit Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ monium), Fr. Poenitz, Königl. Kammervirtuose (Harfe), Kapellmeister Hans Pfitzner, Professor Philipp Rüfer, Professor E. E. Taubert, Kehren wenn auch ohne Vermögen erbeten „Me f 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. Max Loewengard, P. Geyer, Th. J. Schönberger (Harmonielehre, Composition). Musikgeschichte: Dr. Leop. Schmidt. Italienisch: Berlin 14. r | 
Der Verein für Ferienkolonien und Sga. Dr. Capizucchi. Physiologie der Stimme: Dr. Katzenstein. 1 ne 
2 f Kapellmeisterschule: Kapellmeister Hans Ffitzner. Ph { M | N | al J 
Speiſung armer Schulkinder. 8 Alerender 3 5 ee 8 Ne f 0 08T. eller Schwa 
Ei Verein) rchesterschule: Kapellmeister Alexander von Fie rofessor Gustav Hollaender. 9 5 . 
Geheimer e eee Vorſitzender. Bläserschule: Die Königl. Kammermusiker Prill (Flöte), Buntfuss (Oboe), Rausch (Clarinette), Koehler (Fagott), Littmann . 88 8. (de 1805 
Kaufmann r lelaft raun, Schatzmeiſter. (Horn), ee Werten nd Fang He Di naeh; 12 Viſitenbi der > „80 . 
Rektor Sie Schriftführer. mmermusik: Eugen Sandow. f * 1 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, Klavierlehrer-Seminar: Professor G. A. Papendick, 2 Cabinetbilder 5,80 M 
ſtell vertretender Vorſitzender. a Elementar-, 8 u. 1 8 ee une — an. Inspector: Gustav Pohl. Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 
Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. Schauspielschule: Max Reinhardt und Richar allentin. —— 0 _ 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. (Sonderkurse Sonntag Vormittags.) Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wan 


Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, Sonderkurse in Harmonielehre, Contrapunkt und Fuge bei Max Loewengard. beſeitigt unter Garantie des Erfolges 


Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. Opernschule: Leiter: Nicolaus Rothmühl, Kgl. Kammersänger. Regie: Oberregisseur Jacques Goldberg. Partieen- und 2 * 

Diaiot a. L. Saabtrath — Kaufmann Greffrath. ee one Kapellmeister Alexander von Fielitz, Kgl. Chordirektor Julius Graefen, Kapellmeister Josef Wolf. Mimik, Plastik, L Heinrich. eee gt 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. Koeboke- Tanz, Fechtkunst: Eug&ne Deleuil, Kgl. Pautomimist. j SI IE —— . 1. 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. Beginn des Schuljahres: 1. September. Eintritt jederzeit. Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Gummiſchuhe reparirt ſeit 1848 fol. in Sten 
Crosta-Köln a. Rh., Ehrenmitglied. Kaufmam Sprechzeit 11—1 Uhr. Schweißgummi v. Ya Ale 10 
Georg Manasse. Director Dr. Neisser. Kauf- Am 1. September übernimmt der kgl. Kammersünger Nioolaus Rothmühl die Leitung der Opernsohule; sowie eine Ausbildungs- abzulaſſen. U. Hoffmann, Falkenwalderſtr. 2 
mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor E a 


kl fi 5 > = 
asse für Sologesang 8 Hilfe * g. — —.— 95 


Wartburg - Motorfahrzeuge 


für alle Zwecke. f 
Benzin-, Spiritus- und elektrischer Betrieb 


Vollendetste Ausführung. 


Dr. Rühl. Poltzei⸗Präſident v. Sohroeter. Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Eigenthümer u —— — — 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann . r 2 
Königreich Sachsen. ; 712021 f g 3 1 5 
Techrikum Hainichen % Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versicherungs-Anstalt 
— a U. Werken Fr. auf Gegenseitigkeit in Hannover, 
ratorien. Progr. frei. Dir. E. Boltz. Errichtet im Jahre 1878. 


— Militärdienst-Versicherung. „ Lebens- Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermögensbestand: kk . 110 Millionen Mark. 
Gesnmtaus zahlungen 34 Millionen Mark. 


Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 
2170000 Mark mehr als im Vorjahre. 


n 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von hapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefalır — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. Alle Ucberschüsse fallen den Versicherten zu. 

Töchtige, respektable Vertreter werden gesucht, 


3 3 
5 


für Erntewagen, Mieten 2c. 


fertigt in jeder Größe und Preislage. 
> Muster und Preisliste franko. 


Adolph Goldschmidt, 
Sad: und Planfabrit, 
Stettin, Neue Königſtr. 1. 
Fernsprecher 325. 
EYIIILYYYYYYMWS 

Zum Winterbedarf! 
beſte Oberſchleſ. Stück,, mL und Nuffohlen, 
beſte Senftenberger Brikets Marke Marie, ſowie 
Auker⸗Brikets empfiehlt x 1 

Felix Strüwing, 
Beringerſtraße 80. Feruſprecher 688. 

Lager: Alleeſtr. 28. Se“ 


SSS AAAAADaS 
Specialhaus für Papier-g 
und Lederwaren. 


ie 7 


SEREBBBEDELBLLELBEU Preise von Mk. 2750,— an. 
Modelle 1901 schon von Mk. 1500,— an. 


Silber-Lotterie |fahrzeugfabrik Eisenach, Eisenach 


zu Gunſten des ser Kataloge gratis und franko. mx 


Centralverbandes für die Stettiner Lothr; 5 
othringer Rot- u. Weissweine 
Vereinsarmenpflege. in Kiſten von 15 E16 zum Preiſe von 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden ven 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 20 Ltꝗr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


rovinz Pommern. 2 1 
Die Ziehung findet im RNathhauſe zu Stettin E. Hennequin, Weingtoßhandlung, Metz. 


am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 


.... OBER 


bi 
Saban Tale 50 Pfennig an. Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
N Gilasbilder | 8 
inen n n e ih. BER: BELBELLLEBELBERLEBERR RL 
Ringbilder, KÄSLEZERTSAS WEEZE DIESEN ZEN 
2 Kopenhagen. Kopenhagen. 


Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, b 
9 ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder. 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder ete. ; 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 

deutendſter Meifter, größte Auswahl. | 


Pe Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
5 eee gnrantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. | 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich en 

er 


an 


Hiötel König von Dänemark 


ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt, Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwärts, verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, Electr. Licht, deutsche Bedienung. Hötel- 
omnibus am Bahnhof, Neueste sanitäre Einrichtungen. Telegramm-Adresse: „Königshötel*, 
empfiehlt bestens der Besitzer: R. Klüm. 


währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in 
richtigen Verhältniß, jo daß die Anwendung ſtets eine ſichere f 
2 leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachle man obiges 7 * 
zeichen (Globus), das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fa 
allen Folonialwaa cn, Drogen: und Seifenhandlungen. 


Fee 


Rahmen 
Viſitformat, Zinkguß, von 38 Pfennig an. ( 


© Cabinet rg fen Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass das 
netformat, Zinkguß v. nmig an. - IV: . 8 22 bel Restaurant 
8 Rahmen, 6 in Stettin, am Königsthor No. 13 belegene Resta. 


J echte Bronce, Bifttformat, v 50 Pfennig an. 
d Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
| von 85 Pfennig an. 0 


I a „echte Bronce, Boudoi ro⸗ 
hr nn und Wrinsehfonnat. . 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an, 4 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3,9) 
EIOIICOHIISIHOR 
2444444“. AAAAU 


sell. Fiel 


> Breitestrasse 251 
4 (onfirmationskleider 


4 .ptehlen wir zu 


Lextra billigen Preisen 


Schwarze Kleiderstofe, 


Kleiderstoffe 


in weiss und creme, 


Neuheiten 
in farbigen Kleiderstoffen. 
Grösste Auswahl! 
Billigste Preise!> 


4 ＋ 0 0 74 8 
40ſt mändeny ascher. 


4 Unierröcke, Corsets, > 
Handschuhe, 
Strümpfe, Shawls. 


vVVVVVVVVYVY VV 


Münchener Königl. Hofbräu 


früher: Münchener Bürgerbräu 
Besitzer: Herr Gustav Müller]! 


&ogrün mg 4696% 


Köſtritzer Schwarzbier, fäuflich in unseren Besitz übergegangen ist. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Extractes N S 200 213 heute al ae „8 und i 
unb geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern g Wir werden in diesem Lokal von heu unser bekanntes u } 


allgemein beliebtes 


Münchener Hackerbräu 


zum Ausschank bringen, während die Führung des Geschäfts bis auf 4 


S 
8 Weiteres in Händen des Herrn Müller verbleibt. 


und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General-⸗Vertreter Wollen & Böttger, Wein und Bier en gros 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


Hochachtungsvoll 


Akt-Gesellschaft Hackerbräu a | 


8 München. 1 
| Unsere General-Repräsentanten für Pommern, Ost- und West 4 


preussen sind die Herren Neubauer & Wilke in Stettin. 


—— — e] —— 


beste 
N | . 1 / al anf ben zeige veifehle ie! ie! dem 
/ B szugnahıme auf obige Anzeige veirfelle ich nicht r 
\ Metall-Putzmittel, E anıl GIER EEE A 
3 hochgeehrten Publikum für das mir in so reichem Maasse bewiesene 5 
Wohlwollen meinen verbindlichsten Dank abzustatten und gleichzeitig 
zu bitten, dasselbe auch auf die jetzige Inhaberin des Geschäfts über 


Ueberall 
Vorräthig! 


Dosen 
10 u. 25 Pf. 


Lanolin- 
Seife 8 ue Pfauring 


nein, mild, neutral. Preis 25 Pfs. 
Eine Fottseife ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. * 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf d AN e 5 
2 Marke Pfeilring. ER, 1 


hAAAAAAAAAAA A VVV 


tragen zu wollen. 1 
Es wird, wie bisher, auch ferner mein eifrigstes Bestreben seit 2 


den jetzigen Geschäftsbetrieb in unveränderter Weise fortzuführen un 


allen mich beehrenden. Herrschaften den Aufenthalt in meinem Lokal 
80 angenehm wie möglich zu maehen. 1 
Hechachtunesvoll % 

1 n r 

.. Gustav Müller 


m Ur NUR NVUm nUm AUHK N Yr Ir Na" 
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